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Kote von der Mbs
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B ezugspre is  m it Postversendung.
G a n z j ä h r i g ........................................ S 14.60

I H alb jährig  ...................................................7.30
I V ie r te l jä h r ig ............................................. . 3.75
( Bezugsgebühren und E inschaltungsgebühren 

sind im  vo rau s  und portofrei zu entrichten.

Sdjtiftlcihm g und V erwaltung: D r. D o llfu tz-P la tz  N r .  31. —  U nfrank ie rte  B rie se  w erden  n i c h t  a n ­
genom m en , H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen ( I n s e r a t e )  w e rd e n  d a s  e rs te  M a l  m i t  10 G roschen f ü r  d ie  5 s p a l t ig e  M il l im e te r z e i l e  
o d e r d e re n  R a u m  b e re ch n e t. B e i  W ie d e r h o lu n g e n  N ach las t. M in d e s tg e b ü h r  1 S c h i l l in g .  D ie  A n ­

n a h m e  e r f o lg t  in  d e r  V e r w a l tu n g  u n d  b e i a l le n  A n z e ig e n - V e r m i t t lu n g e n
Sch lu st d e s  B l a t t e s :  D onnerstag , 4 Uhr nachm ittags.

Preise bei A bholung:
G a n z j ä h r i g ........................................ S 14.—
H a l b j ä h r i g ........................................ „  7 .—
V i e r t e l j ä h r i g ............................................. . 3 .60

E i n z e lp r e i s  30 G roschen .

Folge 31 W aidhofen a. d. W b s, Freitag den 2. August 1935 50. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Österreich.

2 m  15. V ie rte ljah rsb e rich t, den R o s t  v a n  T a n n i n -  
g e n , der V e rtre te r  d es  V ölkerbundes in  W ie n , über d a s  
zweite V ie r te l ja h r  1 935  n u n m eh r vorgelegt h a t, w ird  au f 
die Festigkeit des S ch illing s, die sich von der Unsicherheit der 
in te rn a tio n a le n  W ä h ru n g -  u nd  B anken lage v o rte ilh aft a b ­
hebt, verwiesen. D a  jene Österreicher, die in der N achkriegs­
zeit T e ile  ih res  V e rm ö g en s  im  A u s la n d  ang e leg t h a tten , 
n u n m eh r in steigendem M a ß e  z u r  H eim bring un g  dieser A n ­
lag e n  geneig t w aren , ergab sich ein steter Devisenzufluß zur 
N a tio n a lb an k . D a h e r h a t  sich im  L ause des zw eiten  V ie r ­
te l ja h re s  die Devisen- und G oldreserve von 2 7 4  a u f  324  
M ill io n e n  Sch illing  erhöht. D ie  Deckung des N o ten ­
u m lau fes  h a t  sich im  zweiten V ie r te l ja h r  von 2 4 .6  a u f  2 7 .6  
P ro ze n t verbessert. D e r B ank zin sfu ß  konnte a m  10. J u l i  
von 4  au f 3 VH P ro z e n t gesenkt w erden. M i t  2 2 6 8  M ill io ­
n en  S ch illing  haben  die S p a re in la g e n  E nde A p ril  dieses 
J a h r e s  e in en  um  8 P ro z e n t höheren  S ta n d  a l s  im  V o r­
ja h r  ausgew iesen; die absolute Z u n a h m e  in n erh a lb  dieser 
Z e it betrug  168  M ill io n e n  Sch illing . Trotz der starken 
Publikum szcichnungen  a u f  die im  M a i  aufgelegte A rb e its ­
anle ihe  w a r  im g en a n n te n  M o n a t  n u r  ein E in lagenrückgang  
von 9  M ill io n e n  Sch illing  zu verzeichnen gewesen, der ü b r i­
g ens faisongem äß nicht u n e rw a rte t  w a r . I n  seiner B e trach ­
tun g  des B u n d e s h a u s h a l t e s  u nd  der  B u n d e s ­
f i n a n z e n  stellt der B ericht fest, daß der größere T e il der 
schwebenden Verschuldung des B u n d e s  durch die im  M a i  
1 93 4  begebene inländische A nleihe konsolidiert w erden konnte. 
A u s  den E rträgn issen  dieser A nleihe w urden  außerdem  66 
M illio n e n  zu r F in a n z ie ru n g  öffentlicher A rö e itsa u fträ g e  v er­
wendet. D ie Schätzungen hinsichtlich der G e b a ru n g  des B u n ­
d e sh a u sh a lte s  in den ersten  sieben M o n a te n  des laufenden  
J a h r e s  nehm en, soweit d a s  ordentliche B u nd esb ud get in B e ­
trach t kom m t, einen A bgang  von 6 1 .6  ( im  gleichen V o r-  
jah rsab fchn itt 6 7 .5 )  M ill io n e n  a n .  2 m  außerordentlichen  
B u n d e s h a u sh a lt  w u rden  b is  einschließlich 2 u l i  66.1 M ill io ­
nen v era u sg a b t, w ovon u n te r  anderem  2 2 .8  a u f  S t r a ß e n ­
b a u , 2 0  a u f  die B u n d e sb a h n e n  (einschließlich E lektrifizie­
ru n g ) u nd  1 4 .2  M ill io n e n  a u f  F lu ß reg u lie ru n g e n  en tfa llen . 
D e r V e t r i e b s a b g a n g  d e r  Ö  st e r  r.  B u n d e s ­
b a h n e n  bezifferte sich 1 93 4  a u f  n u r  acht gegen 2 0 .2  M i l ­
lio n e n  im  J a h r e  193 3 . D e r gesam te A b gan g  fü r  1 934  be­
t rä g t  9 4 .1  gegen 1 2 1 .5  M ill io n e n  im  J a h r e  1933. D ie 
E in n a h m e n  a u s  dem G üterverkehr sind 1 934  u m  2 .1  P r o ­
zent gestiegen; es ist d ies die erste S te ig e ru n g  im  G ü te rv e r­
kehr, die seit 1 930  zu verzeichnen ist. D e r  V ö lkerbundver­
tre te r hebt die u n te r  schwierigsten V erhältn issen  durchgeführte 
S en ku ng  der B etriebskosten  h erv or, w a s  der D irek tion  der 
B u n d esv ah n e n  ein schönes Z e u g n is  ih re r  L eistungsfähigkeit 
a u ss te llt. D e r B ericht des V ö lk e rb u n d v ertre te rs  e n th ä l t  auch 
eine ungem ein  aufschlußreiche D a rle g u n g  der L age von vier 
füh len den  W i e n e r  B a n k e n ,  wobei der Bericht die K re­
d itan sta lt-B an k v ere in , die Österreichische Ind us triek red it A .D ., 
die W ie n e r  N iederlassung der Z en tra leuropäischen  L ä n d e r­
bank und  die M erku rban k  in  den K re is  seiner 'B etrachtungen  
zieht. D ie B e tä tig u n g  österreichischer B anken  in  den N ach­
fo lgestaaten  und  in  and eren  L ä n d e rn , die zu r Z e it der K re ­
d itan sta ltsk rise  einen beträchtlichen U m fan g  a u fw ies , w urde 
p la n m ä ß ig  abg ebau t, w o  im m er m it solcher B e tä tig u n g  u n ­
v e rh ä ltn ism ä ß ig  hohe R isken  verbunden -u  fein schienen. 
D e r A bbau  ausländischer A ktiven h a t  die B an k le itu ng en  in  
die L age versetzt, die L iq u id itä t  ih re r  I n s t i tu te  zu erhöhen. 
B e i  K red itan s ta lt-B an k v ere in  konnten  m it  w enigen A u s n a h ­
m en  a lle  Ind ustriebe trieb e  des K o n z e rn s  dieser B a n k  größere 
E rträgn isse  ausw eisen .

D e r L a n d e sh a u p tm a n n  von Oberösterreich D r . G l e i ß -  
n  e r  gab  a n  a lle  oberösterreichischen G em einden wegen der 
in  letzter Z e it überhandnehm enden  E h re n b ü rg e re rn en n u n g en  
fü r  O t t o  v o n  H a b s b u r g  einen E r la ß  h e ra u s , in  dem 
es  u . a . heißt: „ D e r  K a m p f der österreichischen R egierun g  
u m  die F re ih e it Ö sterreichs w ird  nicht erleichtert, w enn im ­
m er wieder die F ra g e  der E rrich tu n g  der M o narch ie  in  Ö ster­
reich a ls  wirklichkeitsnahe h ingestellt und  von den  öffentlichen 
F u n k tio n ä re n  gefordert w ird . Vielfach w urden  die E h re n ­
b ü rg e re rn en n u n g en  fü r  legitimistifche und  monarchistische 
Zwecke ausgen ü tz t. D ie  oberösterreichische L an desreg ie run g  
e rw a r te t dah er m it Recht, daß  durch e in  lo y a le s  und  der 
W irklichkeit Rechnung trag end es  V e rh a lte n  die L ag e  Ö ster­
reichs nach auß enh in  erleichtert und  fe rnerh in  von derartigen  
E h ren b U rg ere rn en n u n g en  A bstand  genom m en w ird , die den 
B es tim m un gen  der G em eindeordnung , dem  jah rzehn te lang en

B rauch  u nd  die im  letzten G ru nd e  auch der B u nd esv erfa s­
sung unseres B u n d ess ta a te s  widersprechen." —  D a s  „L inzer 
V o lk sb la tt"  sagt in  seinem Leitartikel zu diesem E r la ß  u . a . :  
„ E s  ist jed erm ann  bekannt, daß  die R eg ie run g  zu w ieder­
holten  M a le n  e rk lä rt h a t, daß  diefe F ra g e  d u rchau s nicht ak­
tu e ll sei. S ie  h a t  dem A u s la n d e  gegenüber V ersicherungen 
in  dieser R ich tung  abgegeben. W en n  n u n  G em einde fü r  G e­
m einde den Kaisersohn O tto  zum  E h ren b ü rg e r e rn en n t, w enn 
überd ies in den U rkunden, die von am tlichen S te lle n , n ä m ­
lich den G em einden, ausgeste llt w eiden, von „K aiser O tto "  
gesprochen w ird, so kom m t die R eg ierun g  in  eine schiefe L age 
m it ihren  B e teu e ru n g en , weil ih r unterstehende B ehörden  
offen von einem  K aiser reden, w ährend  sie die H a b sb u rg e r­
frage  a ls  u nak tue ll bezeichnet. I m  a u to r i tä re n  S t a a t  kann 
die den ganzen B u n o  betreffende P o litik  nicht von e iner G e­
m einde bestim m t oder gelenkt w erden, diese A ufgabe steht 
ausschließlich der S ta a ts f ü h r u n g  zu und der V aterländischen 
F r o n t  a ls  der einzigen T rä g e r in  des politischen W ille n s  der 
B evölkerung. M i t  Recht e rw a rte t der L a n d e sh a u p tm a n n  
von den G em eindetagen und  -vorstchungen, daß sie sich de­
m o nstra tive r E ing riffe  in  die P o litik  der B u n d es reg ie ru n g  
en th a lten . E s  find die Schwierigkeiten zu bedenken, die im  
gegenw ärtigen  Augenblick die monarchistische F ra g e  a u ß e n ­
politisch bereitet. M ehre re  S ta a te n  sind noch nicht zu der A n ­
sicht gekom m en, daß  die F ra g e  der S ta a ts fo rm  eine in n e r ­
politische ist, in die d a s  A u s la n d  nichts dreinzureden  h at. 
E s  ist die A ufgabe der R eg ierun g , dem  A u s la n d e  die richtige 
Auffassung beizubringen , e s  steht ab e r nicht den  G em einden 
zu, A ußenpolitik  zu m achen." D a s  B la t t  m acht schließlich 
noch aufm erksam , daß die H ab sb urg e rfrage  von den S t a a t s ­
feinden a l s  erstklassige G elegenheit z u r  B ru n n e n v e rg is tu n g  
betrachtet w ird . Auch sonst w ir s  vielfach der M e in u n g  A u s ­
druck gegeben, daß  m it den E hrenbU rgerernennungen  ein 
e tw a s  extensiver G ebrauch gemacht w urde.

Deutsches Reich.
D ie R eichsreg ierung  h a t  eine Ä nderung  des Gesetzes über 

die V ereid igung  der B e a m te n  und S o ld a te n  der W ehrm acht 
vom  2 0 . A ugust 1 934  beschlossen. D anach la u te t  der 
D i e n s t e i d  d e r  S o l d a t e n  der W eh rm acht n u n m eh r 
wie fo lg t: „ Ic h  schwöre bei G o tt diesen heiligen  E id, d aß  ich 
dem F ü h re r  des Reiches und  Volkes A dolf H i t l e r ,  dem 
obersten B efeh lsh ab e r der W ehrm acht, unbed ing ten  G eh o r­
sam leisten und  a l s  tap fere r S o ld a t  bere it sein w ill, jeder­
zeit fü r  diesen m einen E id  m ein  Leben einzusehen."

R cichsbankpräsident D r . S c h a c h t  h ie lt an läß lich  der 
A ufste llung  einer H itle r-B üste  in der E in g a n g sh a lle  des 
R eichsbankhauptgebäudes eine Rede, in der er u . a . a u s ­
fü h rte : W ie  der F ü h r e r  zum  S ch irm h errn  des gesam ten 
R eichsgefüges gew orben ist, so ist er auch der S c h irm h e rr  des 
engeren  A rbeitsgebie tes der Reichsbank. D a s  zu betonen, 
ist der weitere S in n  dieser B üste hier. D e u t s c h l a n d  
s t e h t  u n d  f ä l l t  m i t  d e m  G e l i n g e n  d e r  P o l i ­
t i k  A d o l f  H i t l e r s .  Diese P o litik  ist zunächst ein  
außenpolitisches P ro b le m . W ir  denken nicht d a ra n , vor der 
u ng eheuren  Schw ere der A ufgabe den K opf in  den S a n d  
zu stecken, im  G egenteil. W ir  können ab e r auch nicht zulas­
sen, daß d a s  Gewicht dieser A ufgabe durch verm eidbare S t ö ­
ru n g e n  u n tra g b a r  gemacht w ird.

D e r  R eichsfllh rer der S . S .  und stellvertretende C h ef der 
preußischen G eheim en S ta a tsp o liz e i  H i m m l e r  h a t eine 
A n o rd n u n g  erlassen, die die B e tä tig u n g  der konfessionellen 
V erbände  a llgem ein  a u f  d as  re in  kirchlich-religiöse G eb ie t be­
schränkt. A u f G ru n d  dieser A n o rd n u n g  ist a lle n  konfessio­
nellen  Iu g en d v erb än d en  jede B e tä tig u n g , die nicht re in  kirch­
lich-religiöser A r t  ist, insbcsonders eine solche politischer, 
sportlicher und volkssportlicher A r t ,  un tersag t. F ü r  die ton- 
fefssionellen Jug en do erbän de  und ihre m änn lichen  und  w eib­
lichen A ngehörigen  einschließlich der sogenannten  P f a r r -  
jugenö  gelten  folgende B estim ungen: E s  ist verbo ten : 1. d a s  
T ra g e n  von U n ifo rm en , u n ifo rm ähn licher K leidung  und 
Uniformstllcken, die a u f  die Zugehörigkeit zu einem  konfessio­
nellen  Iu g e n d v e rb a n d  schließen lassen; h ie ru n te r  f ä l l t  auch 
d a s  T ra g e n  von U n ifo rm en  oder zu r U n ifo rm  gehörenden 
Teilstücken u n te r  Verdeckung durch zivile Kleidungsstücke so­
wie von sonstiger einheitlicher K leidung, die a l s  Ersatz fü r  
die b isherige U n ifo rm  anzusehen ist; 2 . d a s  T ra g e n  von A b ­
deichen, welche die Zugehörigkeit zu e inem  konfessionellen I u ­
gendverband  kenntlich m achen; 3 . d a s  geschlossene A u fm a r ­
schieren, W a n d e rn  und Z elten  in  der Öffentlichkeit, ferner die 
U n te rh a ltu n g  eigener M usik- und  S p ie lm a n n sz llg e ; 4. d a s  
öffentliche M itfü h re n  oder Zeigen von B a n n e r n ,  F a h n e n

und W im p e ln , ausg en o m m en  bei T e iln a h m e  a n  a lth e r ­
gebrachten Prozessionen, W a llfa h r te n  und  and eren  kirchlichen 
F e ie rn  sowie B egräbnissen; 5 . jede A u s ü b u n g  u nd  A n le itu n g  
zu S p o r t  und  W eh rsp o rt a l le r  A r t .  W e r  dieser V e ro rd n u n g  
Zuw iderhandelt oder w e r  zu e in e r solchen Z u w id e rh a n d lu n g  
au ffo rd e rt oder an re iz t, w ird  m it Z w ang sg e ld  oder Z w a n g s ­
h a ft bestraft. U n e rla u b t getragene Uniformstllcke ober A b ­
zeichen, u n e r la u b t m itg efü h rte  B a n n e r ,  F a h n e n  oder W im ­
pel sind einzuziehen.

Gens im Zeichen des Abessinienkonfliktes.
G enf, 1. A ugust. D ie a u f  heute 5  U h r n ach m ittag s  a n ­

gesetzte Z usam m enkunft d es  V ö lke rbu nd ra te s , in  welcher die 
Diskussion über den italienisch-abessinischen K onflik t au f  
G ru n d  der Ergebnisse der Besprechungen der V e rtre te r  F ra n k ­
reichs, G ro ß b r ita n n ie n s , I t a l i e n s  u nd  Abessiniens fortgesetzt 
w erden sollte, w u rd e  a u f  F re ita g  verschoben. Diese V e rta g u n g  
w urde d esha lb  notw endig , weil eine E in ig u n g  über die dem  
R a te  vorzulegende E n tschließungsform el b ish e r  nicht zustande 
gekom men ist.

I n  den späten  A bendstunden und  in  der N ach t von M i t t ­
woch a u f  D o n n e rs ta g  w a r  in  V e rh a n d lu n g e n  zwischen L a  - 
p  a  l und  E d e n  eine französisch-britische D ers tä n d ig u n g s-  
form el zustande gekom men, in  der die W ie d e rau fn ah m e  der 
A rb e iten  der italienisch-abessinischen S ch lich tungs- und 
Schiedskomm ission zu r E rled ig u n g  des Zw ischenfalles von 
U a lu a l  angeregt w urde, und  zw ar a u f  der v on  M u s s o ­
l i n i  gewünschten und b e re its  a m  2 5 . M a i  1 935  in  der 
R a ts ta g u n g  von  B a r o n  A  l o i f i geforderten  B a s is , wonach 
bei den V erh an d lu n g en  der Schiedsrichter E re n z fra g e n  nicht 
e rö r te r t  w erden d ürfen . F e rn e r  w urde angeregt, entsprechend 
dem  zwischen G ro ß b r ita n n ie n , Frankreich  und  I t a l i e n  im 
J a h r e  1 90 8  abgeschlossenen V e rtra g e  zwischen diesen M ä c h te n  
und m it Abessinien V erh an d lu n g en  zu fü h ren , u m , w enn  
möglich, den gesam ten zwischen I t a l i e n  und Abessinien a u s -  
gebrochenen K onflikt e in er friedlichen Lösung entgegenzu­
fü h ren . D ie  beiden S tre i lp a r te ie n  sollen sich and erse its , e n t­
sprechend den V orschriften der A rtikel 2  u nd  5  des italienisch- 
abessinischen F reun dschaftsv ertrag es  von 1 9 2 8 , vor dem  R a te  
n eu e rd in g s  feierlich verpflichten, nicht zu den  W affen  zu g re i­
fen und  ih ren  S tre i tf a l l  zu regeln. I n  dem  R e so lu tio n sen t­
w u rf  w u rde  schließlich bestim m t, d aß  der R a t  sich in  der fü r  
den  B e g in n  'des M o n a te s  S ep tem ber vorgesehenen o rd e n t­
lichen Session m it der G esam theit des K onflik tes befassen 
w ird , fa lls  nicht b is  zu diesem Z eitpunkt eine Lösung d es ­
selben gefunden w orden  ist. D ieser R eso lu tio n sen tw u rf  w urde 
heute von B a r o n  A  1 o i j i dem italienischen M in is te rp rä s i­
d e n te n  M u s s o l i n i  sowie von P a c la  H a w a r i a t e  der 
abessinischen R eg ie run g  zu r B egu tach tu ng  u n te rb re ite t.

D ie  A n tw o rt der italienischen R eg ierun g  a u f  die franzö ­
sisch-britischen Vorschläge betreffend d a s  V e rfa h re n  fü r  die 
B eilegu ng  des italienisch-abessinischen K onflik tes ist in  G enf 
e in ge tro ffen  u n d  w urde von B a ro n  A  l o i s i dem  französischen 
M in iste rp räsiden ten  L  a  o a  l z u r  K e n n tn is  gebracht, der sie 
seinerseits dem F ü h r e r  der britischen D elega tio n , E d e n ,  
ü berm itte lte . E s  w urde h ie ra u f beschlossen, u m  7 U h r  abends 
eine K onferenz der d re i G roßm ächte a b zu h a lten , a n  welcher 
L a v a l ,  E d e n  und  B a r o n  A  l o i s i m it ih re n  B e ra te rn  
teilnehm en  w erden. D ie H au p te in w en du ng  M usso lin is  gegen 
den R e so lu tio n sen tw u rf soll, wie m a n  e rfä h r t, d a r in  be­
stehen, daß  der italienische M in is te rp räsid en t sich entschieden 
dagegen widersetzt, daß  in  der R esolution  von even tuellen  
V e rh a n d lu n g e n  der G roßm äch te  a u f  G ru n d  des französisch- 
britisch-italienischen V e r tra g e s  vom  J a h r e  1 90 6  die R ede fei. 
Solche V erh a n d lu n g e n  h ä tte n  m it dem  V ölkerbund  nichts zu 
tu n  u n d  sollten deshalb  auch nicht in  dem E n tw u r f  E r w ä h ­
n un g  finden. F e rn e r  sprach sich M usso lin i auch dagegen a u s ,  
daß in  die R eso lu tio n  eine form elle V erp flich tung  der beiden 
S tre i tp a r te ie n , nicht zu den W a ffe n  zu g reifen , um  ih ren  
K onflik t zu regeln, aufgenom m en  werde. E in e  W ied e rau f­
n ahm e der Schlichtungs- und  S ch ied sg e rich tv e rh an d lu n g en  
sei ein  H in w eis  d a fü r , daß I t a l i e n  und  Abessinien ihre S t r e i ­
tigkeiten, w en n  im m er möglich, a u f  friedlichem W ege zu lösen 
bestrebt seien. A ls  letzter E in w a n d  sei a u sg e fü h r t ,  daß  die 
italienische R e g ie ru n g  sich dagegen aussprich t, daß  in  die R e ­
solution  eine B es tim m u n g  aufgenom m en  w ird , wonach sich 
der R a t  im  M o n a t  S ep tem b er m it dem  gesam ten K onflikt 
befassen soll. D ie  A n gab e  dieses Z e itpunktes  w ird  von M u s­
solini a l s  in o p p o rtu n  bezeichnet.

Italien .
D e r italienische R egierungschef M u s s o l i n i  h a t  dem  

bekannten  französischen S ch rifts te lle r u nd  M itg lie d  der A ca- 
demie F ra n c a ise  P ie r re  B  e n  o i t  ein In te rv ie w  gegeben. 
D ieses In te rv ie w  erstreckt sich im  ersten T e il a u f  die abes-

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.
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finische F ra g e . D e r  D uce Betonte feinem französischen G e ­
sp rächspartner gegenüber in  sehr energischen W o rte n , daß  er 
sich a u f  dem e in m al Betretenen W ege nicht a u fh a lten  lasse, 
u m  d a s  aBessinische P ro b le m  e in e r X o tallö sung  im  ita lie n i­
schen S in n e  zuzuführen. B e n o it Brachte ihm  d a ra u f  die B e ­
fürchtungen zum  A usdruck, die m a n  in  F rankreich  fü r  die 
E rh a ltu n g  des F ried e n s  in E u ro p a  fü r  den F a l l  sehe, dag  
I t a l i e n  in  O ftafrika  m it feinen m ilitärischen K rä f te n  stark 
Beansprucht w erden könnte. E r  e rh ie lt von  M ussolin i die 
A n tw o r t:  „ S a g e n  S ie  deutlich und wiederholen S ie ,  so o ft 
S ie  können —  diese B efürch tungen  sind s in n los , ebenso wie 
jeder Versuch zu einer B ew egung, der ich mich widersetze, 
s inn los  ist. H ören  S i e  w o h l: I m  S ep tem ber werde ich 
8 0 0 .0 0 0  M a n n ,  d a , w o es n ö tig  ist, a n  m einen europäischen 
G renzen  aufgestellt h aben , d av o n  die H älfte  in  m otorisierten  
D iv isionen . W en n  es  die L age e rfo rd ert, werde ich Bis zu 
e in er M ill io n  gehen und im  N o tfa ll  noch m ehr zu den W a f ­
fen ru fen . Ic h  versichere a&er, d aß  n iem and  d a s  Gelüste 
verspüren  w ird , sich zu rü h re n . W a s  die aBessinische Sache 
a n la n g t, jo w ird  sie m eine M öglichkeiten keineswegs Behin­
d ern . Ic h  Betrachte sie v ielm ehr a l s  einen  V orzug , a ls  eine 
A r t  P ro ßem ob ilijieru ng . D e r  W e r t  dieser P ro b e  liegt nicht 
d a rin , dag  w ir  ein  I n v e n ta r  unserer M ili tä rm a c h t au fn e h ­
m en  m ü ß ten , aber w ir  w erden u n terrich te t sein, wo es noch 
fehlt. U m  a u f  die europäischen F ra g e n  zurückzukommen —  
feien S ie  üBerzeugt, ich kenne die Kreise, die im  T rü B en  zu 
fischen suchen, abe r ich verfüge über die M ach t, sie zu h indern , 
sich ih rem  Bevorzugten kleinen S p ie l  h inzugehen."

Abessinien.
W ie von R egierungsseite  BekanntgegeBen w ird , ist dem  

K aiser von Abessinien ein neuer Vorschlag zur Lösung der 
Krise u n te rb re ite t w orden . D ab e i w ird  jedoch nicht m itgete ilt, 
von welcher S e ite  der Vorschlag s ta m m t; m an  n im m t jedoch 
a n ,  daß er gem einsam  von E n g la n d  und  F rankreich  stam m t. 
D a s  P ro je k t sieht die S ch affu ng  eines i n t e r n a t i o n a ­
l e  n  e u r o p ä i s c h e n  M a n d a t s  u n te r  der D&hut des 
V ö lkerbundes vor. D ab e i sollen jedoch keiner einzelnen 
M ach t politische V orrechte oder M achtvollkom m enheiten  ein ­
g e rä u m t werden. I t a l i e n  sollen ab e r Bestimmte wirtschaftliche 
Zugeständnisse g e w ä h rt  w erden, u n te r der B e d in g u n g , daß  
A bessiniens U n an tastbark e it g ew ah rt und  d a s  L an d  vor A n ­
griffen  von auß en , gleichgültig welcher A r t ,  geschützt werde. 
W e ite r  giß t der Vorschlag der abessinischen R eg ie run g  große 
B ew eg un gsfre ih e it Bei der E rn e n n u n g  von B e ra te rn , wobei 
d ie  einzige V oraussetzung  die ist, daß  diese B e ra te r  M itg lied - 
s taa ten  des V ölkerbundes an g ehö ren . W ie  w eiter v erlau te t, 
h a t  die aBessinische R eg ie ru n g  den E m p fa n g  dieser neuen  
Vorschläge Bestätigt, a b e r  dazu noch nicht S te l lu n g  g enom ­
m en. H albam tlich  w ird  e rk lä r t, daß  der K aiser grundsätzlich 
nichts gegen eine europäische E in flu ß n a h m e  in  Abessinien 
einzuw enden habe, vorausgesetzt, daß  sich eine solche E in ­
flu ß n ah m e  a u f  re in  wirtschaftliche A ngelegenheiten  Beschränke 
und weder politischen C h arak te r trag e , noch politische Z iele 
verfolge. D er K aiser, so w ird  hinzugefügt, v ertre te  den 
S ta n d p u n k t, daß sich die Abessinier lieber u n te r  europäischer 
F ü h ru n g  entwickelten, a l s  daß sie u n a b h ä n g ig  und a r m  b lie­
ben. Zugleich müsse der K aiser d a ra u f hinw eisen, d aß  Abes­
sinien vollkom m en geeint h in te r  ihm  stehe und  Bereit sei, sich 
gegen jeden E in fa ll  zu w ehren.

Frankreich.
D e r F in a n zm in is te r  h a t  dem M in is te rra t  m itgete ilt, daß  

dank den erzielten E insp aru ng en  d a s  B u dg et von 51 a u f  36  
M ill ia rd e n  herabgesetzt w erden konnte. D a s  B ü ro  der K a m ­
m er h a t  Beschlossen, daß die lO prozentige Herabsetzung der 
S ta a tsa u sg a & e n  sich auch a u f  die A ufw andsentschädigungen 
der A bgeordneten erstrecken solle.

N iederlande.
M in iste rp räsiden t C o l i f n  ist es gelungen , gem äß dem  

Wunsche der K ö n ig in  ein K a b in e tt au f  e rw eite rten  E ru n d k  
lagen  zu Bilden. S e in e  Zusam m ensetzung ist folgende: P r ä ­
sidium , K o lon ien  und  interimistisch V erte id igung  —  D oktor 
C o l i f n ,  Ä ußeres  D r . de E  r a e  f f ,  Ju s tiz  V  a  n  S  ch a ik, 
I n n e r e s  D r .  de W i l d e ,  F in a n z e n  D r .  O  u  d, L a n d w ir t­
schaft D r .  D e c k e r s  (B isher M in is te r  fü r  die n a tio n a le  V e r­
te id igu ng ), U n terrich t de B r u i n e  (b ish e r  S o z ia lm in is te r) , 
soziale F ü rso rg e  S l i n g e n b e r g  (M itg lied  der ersten 
K a m m e r) , H andel und  In d u s trie  © e l i j f e n .  D ie rasche 
B ild u n g  des K a b in e tts  C o lifn  ist von der öffentlichen M e i­
n u n g  im allgem einen  m it sichtlicher B efried igung  aufg eno m ­
m en w orden , denn  m a n  begann  sich ernstlich über die E o ld - 
abslüfse a u s  der B an k  der N iederlande zu B eunruhigen. N a ­
türlich  findet die Tatsache, daß  M in iste rp räsiden t C o li jn  sciin 
a lte s  K a b in e tt lediglich e tw a s  u m geänd ert h a t, in  oppositio­
nellen  Kreisen K ritik . D ie S o z ia listen  B ehaupten, daß  a lle s  
Beim a lte n  bleibe u nd  die b isherige  u nh eilv o lle  P o litik  fo rt­
gesetzt werde. I n  katholischen Kreisen ist m an  zurückhaltender 
u nd  e rk lä r t, die neue R eg ie ru n g  nach ihren  T a te n  Beurteilen 
zu w ollen . A n  der B örse w irkt sich die B ild u n g  der neuen 
R eg ie ru n g  in  e iner starken  B efestigung des H o llano gu ld ens  
a u s .  D ie S ta a ts p a p ie re  w aren  B ehauptet, w äh rend  die I n -  
öustriepapiere e tw a s  abgeschwächt w aren .

Jugoslawien.
M in iste rp räsid en t und  A ußen m in iste r S t o j a d i n o  - 

v  i c g ab  im  S e n a t  wichtige E rk lä ru n g e n  über die H a b s -  
B u r g e r  f r a g e  ab . „D ie  H ab sb u rg e rsrag e" , sagte S t o -  
f a ü i n o o i c ,  „ h a t  in  Ju g o slaw ien  g r o ß e  B e w e g u n g  
h erv o rg eru fen . I n  der Österreichischen R epublik  w urden  ge­
wisse Gesetze beschlossen, die den Anschein erwecken, daß  d ies 
e i n e  E t a p p e  z u r  R e s t a u r a t i o n  der H a b sb u rg e r 
fei. W e n n  es sich bei diesen Gesetzen u m  eine re in  innere  A n ­
gelegenheit ees N ach b ars taa te s  handelt, so können w ir  u n s  
nicht einmischen. A b er ich m uß erk lären , daß  die R e s ta u ra ­
t io n  nicht a l s  eine einfache innere  F ra g e  Ö sterreichs betrach­
te t w erden kann. D a s  ist eine in te rn a tio n a le  F ra g e , a n  der 
w ir  in  höchstem M a ß e  interessiert find und  w ir w erden u n s

absolut gegen die R e s ta u ra tio n  w enden.“ A u s  verschiedenen 
G edankenaustauschen, die kürzlich sta ttgefunden  h ä tte n , könne 
der S ch luß  gezogen w erden, daß  Jugoslaw ien  m it dieser A n ­
sicht nicht a lle in  stehe. „ W ir  können dah er m it R u h e  den 
G a n g  der Ereignisse a b w a rte n .“ „ E s  ist m it  eine angenehm e 
A usgabe, m itte ilen  zu können", schloß der M in iste rp räsiden t, 
„daß w ir  bezüglich der R e s ta u ra tio n  der H ab sb u rg e r von 
S e ite n  der österreichischen R eg ierun g  s e h r  b e r u h i ­
g e n d e  E r k l ä r u n g e n  e rha lten  haben. Ich  b in  
bereit, an  die Aufrichtigkeit der E rk lä ru n g e n  der R eg ie run g  
d es benachbarten  Österreich zu g lauben , m it welchem S t a a t  
w ir  Oie bestmöglichen B eziehungen g u te r Nachbarschaft und 
F reundschaft aufrech tzuerhalten  wünschen.“

Griechenland.
D er P rä s id e n t der R epublik  Z  a  i m  i s  h a tte  m it den 

F ü h r e r n  säm tlicher P a r te ie n ,  d a ru n te r  auch m it den F ü h ­
re rn  der O pposition, Besprechungen a u f  Breiter G rund lage, 
u m  womöglich eine V erständ igung  in  der F ra g e  der bevor­
stehenden V olksabstim m ung über d a s  R eg im e in  G riechen­
lan d  zu erreichen. Über d a s  b isherige E rg e b n is  dieser K o n ­
ferenzen konnte noch nichts in  E r fa h ru n g  gebracht werden.

Der Abessimenkonslikt.
Einsatz der italienische» Luftflotte.

D er „ l e m p s “ veröffentlicht einen B ericht seines römischen V e rtre te rs  
über die V erw en d u n g  der italienischen L uftflo tte  im  F a lle  e ines  K rieges 
m it Abessinien. B e in , A usbruch der Feindseligkeiten w ürden  sofort einige 
H undert Flugzeuge nach E r y th rä a  fliegen. D ie H auptaufgabe  der F lu g ­
zeuge bestehe d a rin , die B evölkerung durch B om benabw ürfe  zu en t­
m utigen, d enn  E isenbahnen, größere S tä d te . M u n itio n s la g e r  usw. gebe 
e s  in  Ä thiopien nicht und m an könne sie daher nicht zerstören. Die 
I t a l i e n e r  w ürden  die M ethoden anw enden, die die E n g län d er m it so 

roßen, E rfo lg  im  I r a k  angew endet hä tten . D ie Flugzeuge steigen tief 
e ru n te r, forderten durch Lautsprecher die B evölkerung aus, sich zu er-

geben u n i  w ü rfe n  gleichzeitig, um  dieser A ufforderung stärkeren Nach­
druck ZU verleihen, B om ben  ab. Zugleich haben die italienischen Flieger 
die A usgabe, Zusam m enziehungen feindlicher T ru p p en  zu verh indern  und 
die D urchgangspunkte  der feindlichen A rm ee m it B om ben  zu belegen. 
A uf diese W eise hoffe m a n , d a s  n o rm a le  Leben in  Ä thiopien  zu stören 
und  den W iderstand der B evölkerung zu brechen.

M aterial und Menschen stauen sich in Massaua.
D jib u ti ,  3 1 . J u l i .  W ie  Reisende a u s  M assaua berichten, 

h ä u ft sich dort d a s  a u s  den Transportschiffen  ausgeladene K riegsm ate ­
r ia l  zu B ergen . D er italienische Hasenplatz gleiche einem  einzigen L a­
ger von K rie g sm ateria l, d a s  die engen S tr a ß e n  des O rte s  versperre, so 
daß fü r die M enschenmassen, Sie sich in  M assaua d rängen , kaum  ein  
Durchkommen sei. O ffenbar habe m an  Schw ierigkeiten, den T ra n s p o r t 
der im Hasen ausgeladenen  M ate ria lm e n g e n  re ib u n g s lo s  durchzuführen. 
W elchen U m sang die m ilitärischen V orbere itungen  I t a l i e n s  gegen Abes­
sinien haben , geht d a ra u s  hervor, daß  seit M it te  F e b ru a r  98 italienische 
Paffag ieidam pser und  81 F rachtdam pfer m it 103 .000  S o ld a te n  und 7900 
Z iv iliften  sowie riesigen M en g en  von K rie g sm ate r ia l den Suezkanal pas­
siert haben. V o n  den in  E ry th rä a  eingetroffenen S o ld a te n  sind nach hie­
sigen In fo rm a tio n e n  be re its  5000  krank nach I t a l i e n  zurllcktransportiert 
worden. M a n  schätzt hier aus G ru n d  von Nachrichten a u s  M assaua , datz 
dort täglich e tw a 20 I t a l i e n e r  a n  Sonnenstich oder anderen  tropischen 
K rankheiten  sterben. A n  der G renze von Ita lien isch - und B ritisch -S o - 
m a lila n d  soll eine A nzahl von der italienischen H oheit unterstehenden 
E ingeborenen  a u f englisches G ebiet übergetreten sein, um  dem von den 
ita lienischen.B ehörden verlangten  m ilitärischen A rbeitsd ienst zu entgehen.

I t a l i e n s  letzte K rieg sro rb e re itu n g en .
R o m , 3 1 . J u l i .  D ie italienischen T ru p p en  in  T r ip o lis , die im  a fr i­

kanischen K rieg  geübter sind a ls  die H eim arm ee, find abgelöst w orden 
und be re its  nach E ry th rä a  u nd  S o m a lila n d  un te rw eg s. I n  A nbetrach t 
der starken Sterblichkeit in  den A rbeite rlagern  in  E ry th rä a  w erden jetzt 
in  L ibyen  E ingeborene angew orben. D ie  zu einem  Besuch in  türki­
schen H äsen w eilenden italienischen Kriegsschiffe sind zurückbeordert w o r­
den und  b e re its  un terw egs. M a r in e t ti  h a t einen A uftu s  an  die i ta lie n i­
schen In te lle k tu e lle n  erlaffen, sich freiw illig  fü r d a s  abeffinische E x p e ­
d itionskorps zu m elden.

E m pire-B esprechung bei H onte.
L ondon, 31. J u l i .  A ußenm inister S i r  S a m u e l H o a r e h a t  die O b er- 

kommissäre der britischen D om inien  em pfangen, um  ihnen  die Absichten 
des britischen K a b in e t ts  im  abesfinischen K onflikt darzulegen. D ie K on­
ferenz w ird  m it Ser ungeheuren  E rre g u n g  begründet, die durch I t a l i e n s  
V orgehen in  a llen  von F a rb ig en  bew ohnten  G ebieten des E m p ire  her-

Sturmzeichen in der Auhenmongslei.
V o n  U nters taa tssekre tä r a . D . von V  f l ü  g 1.

D ie Ereignisse im  fernen  Osten überstürzen  sich; Sie A tem ­
pausen, die J a p a n  C h in a  uni) Ser S o w je tu n io n  b ish e r a u f  
seinem u n aufh a ltsam en  Vorm arsch gew ährte , w erden  im m er 
kürzer und  seltener.

W e n n  nicht a l le s  trü g t, so schickt sich Sie Entw icklung a n , 
einen neuen  S c h ritt  zu tu n , der Sem japanischen A usdeh- 
n u n g sS ran g  L u ft schaffen w ird . E r  b e rü h rt lebenswichtige 
In teressen  S o w je tru ß la n d s .

M a n d s c h u k u o  klopft vernehm lich a n  Sie P fo rte n  Ser 
Ä u ß e r e n  M o n g o l e i  und  v erla n g t nachdrücklich E in la ß  
in dieses © la c is  S ib ir ie n s ;  h in te r  ihm  steht Sie ganze M acht 
seines japanischen O berhoheitstaa tes. W e n n  Sie R eg ierun g  
des mongolischen V o lk s rä te staa te s  in U  r  g a  sich dieser F o r ­
d erung  widersetzt, so spricht der W ille  M o s k a u s  a u s  dieser 
A b leh nu ng , d as  sich vor u n g efä h r  drei L u stren  in  der äußeren  
M o ng olei festzusetzen verstand  und  die dortige P o litik  en t­
scheidend beeinflußt. D ie S o w je tu n io n  kann dieses weite G e­
biet, dessen F lä ch e n in h a lt m ehr a l s  d re im a l so g roß  ist a l s  
der des Deutschen Reiches, nicht aufgeben ; sie kann nicht d u l­
den, d aß  sich d o rt ih r g rö ß te r N ebenbuhler festsetzt und sie 
selbst a u s  dem  S a t te l  hebt.

E in  Blick a u f  die K a rte  genügt, um  Sie Richtigkeit dieses 
S ta n d p u n k te s  M o s k a u s  zu erkennen: D ie A u frech terhaltung  
einer entscheidenden M achtstellung  S o w je tru ß la n d s  au f  
außenm ongolischem  B oden ist ja  nachgerade Sie V o r a u s ­
setzung fü r  die S icherung  S i b i r i e n s  fü r  Sie rote R ä te ­
un ion . Legt J a p a n  seine H an d  a u f  dieses dem  N a m e n  nach 
noch im m er zu C h i n a  gehörige L and , so e rh a lten  die A u s ­
sichten M o sk a u s , seilten Besitz in  O stasien zu sichern u nd  a u s ­
zubauen, e in e n  gefährlichen S to ß . J a p a n  ist von der A u ßen ­
m ongolei a u s  jederzeit in  der Lage, e inen  sowjetrusjschen 
A ufm arsch in  Ostasien empfindlich zu s tö ren ; es kann von 
d o rt a u s  die russische S te llu n g  in  S ib ir ie n  au fro lle n  und  die 
ro ten  A ngriffsheere  in  ih re r rechten F lan k e  fassen.

D ie Festsetzung J a p a n s  Bedeutet auch eine V erb re ite ru n g  
d es G ü r te ls , den d a s  Reich der ausgehenden S o n n e  b ere its  
heute zwischen R u ß lan d  und C h in a  zu legen und d am it die 
A usgreifsm öglichkeiten  M o sk a u s  in  östlicher R ich tu ng  zu 
schwächen verstanden h at. D ie  sowjetrussische P o li tik  ist sich 
d arü b e r klar, daß  ein japanischer Z u griff  in  der A u ßen m on ­
golei sich b is  a n  die Gestade des japanischen M e e re s  zu ih ren  
l ln g u n s ten  a u sw irk en  m üßte.

D ie  S o rg e n  und die B e u n ru h ig u n g  der S o w je tu n io n  über 
die große Aufm erksam keit, Sie Tokio der Entw icklung des 
mongolischen H eim atbodens schenkt, sind daher v o llau f be­
rechtigt. ,

W e r  weiß, so frag t m a n  sich vielleicht in  Tokio, ob die s tra ­
tegisch so bedeutsam e M o n g o le i, Sie einen D s c h i n g i s  
K h a n  hervorbrachte, der um  die M itte  des 13. J a h r h u n ­
d erts  e in  mongolisches Riesenreich g ründete , d a s  vom  Ost- 
chinesischen M e e r b is  nach P o le n  u nd  vom  H im a la ja  b is  nach 
S ib ir ie n  reichte, nicht Berufen ist; in der Entw icklung Asiens 
noch eine wichtige R o lle  zu spielen.

D ie  über 2 V2 M ill io n e n  Q u adra tk ilo m eter große Hoch­
fläche der M o n g o le i besteht a u s  der gegenw ärtig  u n te r  
sowjetrussischer O berhoheit stehenden A u ß e n m o n g o l e i ,  
d er im  J a h r e  1 922  gegründeten  und  eben falls  von M o sk au  
k on tro llierten  R epublik  T a n n u - T u w a  und d e r I n n e  - 
r  e n  M  o n  g o 1 e i. Letztere u m fa ß t die chinesischen P r o v in ­
zen D  s ch e h o 1 und  T s c h a h a r  sowie die nördlichen T eile  
der P ro v in z e n  S u i j ü a n ,  R i n g s «  und K a n s u .

S chon  heute steht demnach die M e h rh e it  der M o n g o len  
u n te r  Sem E in f lu ß  M ano jch u iuo s, beziehungsweise des M acht- 
w il le n s  N ip p o n s ;  die A nziehungskraft J a p a n s  a u f  die m o n ­
golische Volksseele wächst in  dem  Bkatze, a l s  sich Oie japanische 
O berhoheit in M andschukuo a u f  die Festigung  der dortigen  
innenpolitischen V erhältnisse günstig  au sw irk t. E in  w eiteres 
M o m en t, d a s  von Tokio in der V erfo lg un g  seiner w eit­

fliegenden Z iele weidlich ausgen ü tz t w ird , ist in den S y m ­
p ath ien  zu erblicken, die dem M and jchuraiier von Der e r ­
drückenden M e h rh e it des mongolischen V olkes entgegen­
gebracht werden.

J a p a n  scheint n u n  die Z e it fü r  gekommen zu erachten, die 
mongolische E rn te  u n te r  sein Dach zu b rin g en . D ie  im m er , 
h äu fig e r werdenden V o rste llun gen  u nd  Einsprüche der R eg ie­
ru n g  von M andschukuo in  U rg a  wegen G renzverletzungen 
und anderen  Ü bergriffen mongolischer G renzstellen  deu ten  
d a ra u f  h in , daß  Tokio sich anschickt, zu T  a t e n  Überzugehen, 
die die V e rd rä n g u n g  M o sk a u s  a u s  der A ußenm ongolei in 
die W ege leiten .

I n  diesen Absichten komm t die von der ostafrikanischen 
K riegsge fah r überschattete Unsicherheit der europäischen L age, 
die die Aufm erksam keit der im fe rn en  O sten m itinteressierten  
K o lon ia lm äch te  gefangen h ä l t ,  Tokio vo ll zu s ta tten . W ie ­
d erum  w ird  die „ n a tio n a le  E rre g u n g "  des O ffiz iersko rps der 
„ K w a n tu n g a rm e e "  a l s  zw ingender G ru n d  fü r  M a ß n a h m e n  
vorgeschoben, die der D u rch fü h ru n g  e ines w eiteren  Abschnit­
te s  im  g en au  vorbedachten asiatischen P r o g ra m m  des In se l-  
reiches d ienen  sollen. D ie R eg ierun g  von U rg a  h a t  die ih r 
von M o sk au  anbefoh lene A bsperrung gegenüber M andschu­
kuo aufzugeben und die von J a p a n  geforderte A u fn ah m e  
geregelter diplom atischer B eziehungen zwischen ih r  und  
M andschukuo und  J a p a n  durchzuführen. D ie s  ist der S ta n d ­
punkt, den T o rio  auch m it G ew alt durchsetzen w ird. S o ll te  
U rg a  unnachgiebig bleiben, so kom m t es  zu r angedrohten  
„ S ä u b e ru n g "  der mongolischen Grenzstriche von mongolischen 
T ru p p e n a b te ilu n g e n  durch mandschurische und  japanische 
S tre itk rä fte . D a m it  saßt J a p a n  in der A ußenm ongo lei 
festen F u ß .

D a s  mongolische B a ro m e te r  deutet a u f  S tu r m . W iederu m  
liegt es in der H and  der S o w je tre g ie ru n g , d a s  G ew itte r zu 
b an n e n , d a s  sich im  fernen O sten zusam m enzieht. W ird  M o s ­
kau vor dem  japanischen D ra n g  nach W esten  neuerlich zu­
rückweichen? D ies  ist die große F ra g e , von deren  Lösung es 
a b h ä n g t, ob die große A useinandersetzung  zwischen S o w je t-  
ru ß la n d  u nd  N ip po n  noch e inm al hinausgeschoben w erden  
wird.

S e tzt sich die M o sk au e r R eg ie run g  zur W e h r , n im m t sie 
den ih r  von J a p a n  zugew orfenen Fehdehandschuh au f , so m uß 
und w ird  der Z u sam m en p ra ll der beiden b is  a u f  die Z ä h n e  
gerüsteten 'Riesen sich auch in E u ro p a  ausw irken . A u s  diesem 
G runde w ä re  e s  verfeh lt, den  m o n g o l i s c h e n W o l r e n ,  
die sich ü be t Asien zusam m enballen , in  E u ro p a  nicht die ge­
bührende Aufm erksam keit zu schenken und die T ä tig ke it der 
K anzle ien  der weißen M ächte  a u f  die H in ta n h a ltu n g  oder 
zum indest au f  die Lokalisierung des kaum  m ehr zu verm eiden­
den K rieges in  O s t a f r i k a  zu beschränken.

D ie  A r t  der Lösung der mongolischen F r a g e  kann fü r ganz 
E u ro p a  ebenso schicksalbedeutenc w erden  a ls  die des ita lo -  
abessinischm S tre i tfa l le s .  E in e  kriegerische A u se in a n d e r­
setzung a u f  diesen G ebieten w ird  jed en fa lls  die K rä f te  von 
zwei F ak to ren  a u f lange Z eit au ß e rh a lb  E u ro p a s  festlegen 
und b inden, die offensichtlich bestrebt sind, die B ild u n g  der 
Z u ku nft M i t t e l e u r o p a s  s täris tens  in  ih rem  S in n e  zu 
b eeinflußen. W e n n  ein V olk a n  den sich au ß e rh a lb  des a l te n  
W e ltte ils  .vorbereitenden Ereignissen  s tä ris ten s  interessiert ist, 
so ist es d ah er d a s  d e u t s c h e ,  dessen Entw icklung g eg enw är­
t ig  in  vollern F lu ß  begriffen ist.

W e m  sich d a s  K riegsgluck zuw enden w ird, ob I t a l i e n  oder 
Abessinien, ob S o w je tru ß la n d  oder J a p a n ,  es lieg t im  Schoße 
der Z u ku nft verborgen. S o w o h l I t a l i e n  a l s  auch R u ß la n d  
müssen aber auch m it einem  A u sg a n g  des kriegerischen R i n ­
g en s  rechnen, der sie zwingen kann, sich in ih ren  m itte leu ro ­
päischen E n tw ü rfe n  und B estrebu ng en  zu bescheiden.



Freitag den 2 . August 1935. „ B o t e  v o n  de r  Y b b s " Seite 3.
vorgerufen w orden ist. S o  hoben z. V . in  K alkutta  die sonst in  u n ­
versöhnlicher Feindschaft lebenden H indu  und M oham m edaner eine große 
gemeinsame K undgebung veransta lte t, bei der sehr a u sfä llig e  R eden gegen 
den Im p e r ia l is m u s  und  Fasch ism us im allgem einen und I t a l i e n  im be­
sonderen gehalten worden find.

Weihe Offiziere nus Kapstadt »ach Abessinien.
K apstadt. 31. J u l i .  D e r K aiser von Abessinien h a t a n  seinen hiesi­

gen V ertre te r eine Kabeldepesche gerichtet, w o rin  e r um  dringende Z u ­
sendung der angew orbenen  W eihen  ersucht, die e r a ls  Offiziere in  die 
iibessinische A rm ee einstellen w ill. E s  w urden a lle  V orbereitungen  ge­
troffen. um  diese Offiziere auszustatten  und sie au f dem Luftw ege nach 
Abessinien zu befördern. D ie  K osten fü r  den einzelnen stellen sich auf 
ungefäh r 200 P fu n d  S te rlin g .

Uber eine M illion Abessinier kriegsbereit.
A ddis A beba. 31. J u l i .  W ie  der Sonderkorrespondent des R eu ter- 

schen B ü ro s  in  Abessinien meldet, bereiten sich über eine M illio n  Abes­
sinier auf den K rieg  vor. D ie A usreise der italienschen S ta a ts a n g e h ö r i­
gen dauert w eiter an . E in  hoher abeffinischer F u n k tio n är äußerte  ge­
genüber den, R e u te r -V e r tre te r! M a n  w eih im Lande, daß  der K aiser 
den F rieden  wünscht, w enn  e r  ehrenvoll erreicht werden kann.

Nachrichten.
S cv  deutsche Gesandte von Popen in  Linz. A m  29. v. M . v o rm it­

ta g s  triff der deutsche G esandte in  W ien . H err v. P  a p e n, m it seinem 
K raftw agen  in  L inz ein. U nerkannterm eise besichtigte er in d e r  V o r­
m ittagsstunden  die Sehensw ürdigkeitim  der S ta d t. Roch in ternen  B e ­
sprechungen m it dem derzeitigen L eiter des Deutschen K onsu lates 64.16 
sich Exzellenz 0. P a p e n  zusam m en m it seinem A d ju ta n te n  H e rrn  von 
S e t t i e r  und m it K anzler E  a  e r t  e in d a s  L an d h a u s  und stattete 
L an d esh au p tm an n  D r. E l e i ß n e r  und  S icherheitsdirektor G ras R  e - 
v e r  t e r  a Besuche ab . die je säst eine S tu n d e  w ä h rte n . E s  w urden 
in freundschaftlichster W eise F rag e n  zur Diskussion gebracht, die beide 
L änder berühren . H err v. P a p e n  ist am  30. 0. M . um  10 U h r m it 
den H erren  seiner B eg leitung  nach Sa lzbu rg  w eitergereist.

Hans v. Shits nicht beim Eroßglockncr-Rcnncn. W ie n er B lä t te r ­
nachrichten zufolge h a t die A u toum on . die ursprünglich ihren F a h re r  
H a n s  v. S t u c t  fü r  d a s  am  komn,enden S o n n ta g  stattfindende G roß- 
glocknerrennen in  den K am pf schicken w ollte , ebenso w ie die V erein ig ten  
Fahrzeugfabriken Neckarsulm die N ennungen  der M o to rrä d e r zurückgezo­
gen. E ine  A nfrage beim  S a lzb u rg e r A utom obilklub bestätigte die R ich­
tigkeit dieser M eldung . D ie A bsagen erfolgten b e re its  am  S a m s ta g  auf 
telegraphischem W ege. E in e  B eg rü n d u n g  fü r  die Zurückziehung der N e n ­
n u n g e n  liegt nicht vor. W ie  der S a lzb u rg e r A utom obilk lub  ver­
sichert. Ist die W ie n er M eldung , daß die Zurückziehung erfolgte, w eil ein 
V e rtra u e n sm a n n  der deutschen A utom obilisten, der die Strecke besichtigte 
und festgestellt h ä tte , sie sei fü r  A utorennen  nicht geeignet, frei erfunden. 
D a s  erste I n te rn a t io n a le  G roßglockner-R ennen w ird  also bedauerlicher­
weise m it keinem der berühm ten  deutschen W ag e n  beschickt. D ie Z e it­
nahm e der deutschen P r iv a tfa h re r  ist gesichert.

Keine Illllü-Mark-Sperre für Großglockner-Fahrer. -  Deutsches 
Hoheitsabzeichen gestattet. D er Sicherheitsd irektor von K ä rn te n  h a t vom 
1. b is  5. A ugust a lle n  reichsdeutschen W agen , die die Großglocknerstraße 
befahren, d a s  T rag e n  der H akenireuzfahnen gestattet. W ie gleichzeitig 
b e ian n t w ird . ist deutscherseits die 1 N O O -M ark-Sperre fü r die Insassen die­
ser W agen  aufgehoben w orden.

Schäfflers Wettervorhersage für August 1935.
A ls  U r la u b sm o n a t  ungünstiger a ls  bet J u l i ,  h äu fig  trü b  

und regnerisch, nicht heiß zu nennen . A n fa n g s  W ieder- 
c rm ä tm u n g  m it W ä rrn eg ew itle rn  und Hagelschlag. I n  der 
M itte  der 2. Woche sprunghafte  E rw ä rm u n g . U m  den 8. 
A ugust schwere U n w ette r. V o r  M o n a ts m itte  heiß, schwül, 
gew ittrig , d an n  ungünstiges W e tte r  b is  zum  2 0 . des M o ­
n a te s . Nach B eg in n  der d ritte n  Dekade Besserung, günstiges 
W e tte r  b is  in die letzten T ag e  des M o n a te s , a m  24. von 
Schlechlm etter unterbrochen. E nde des M o n a te s  regnerisch, 
kühl, w indig. _ _ _ _ _ _ _ _ _

» e i le t  BenJBoienBonötr l ö s !
Ein Waidhofner Vürgerssohn geht 

auf die Wanderschaft.
(Fortsetzung.)

D e r K ü ste r des D o rfe s  K am p eh l, der H e lm h a rt über 
N acht behielt, gab  ihm  Essen und T rink en  und a l s  er zah ­
len  w ollte, verlang te  er nichts. H e lm h a r t schreibt d a rü b e r :  
„ E s  freu t mich wirklich recht sehr, so eine gute A u fnah m e 
gefunden zu h aben , bei L eu ten , die ich zum  erstenm al sah 
und  welche mich auch g a r  nicht kannten , daher ist es w a h r, 
m a n  triff t  o ft die besten M enschen in  der F re m d e ."

Über F r i e s a c h  N a u e n ,  S p a n d a u  g in ge  gegen 
B e r l i n .  I n  S p a n b a u  w o hn te  er einer W ach tp arade  bei 
und  er sah zum  erstenm al preußisches M i l i tä r ,  welches ihm  
sehr g u t gefiel. B ie r  T ag e  w a r  er in B e r lin . Über B e rlin  
berichtet e r: „ B e r lin  b ietet wirklich V erg nü gu ng en  a lle r  A r t  
b a r  und m a n  kann sich u m  W en ig es die Z e it herrlich v e r­
kürzen, w ie schön es ist, w enn  m an  aben ds spazieren geht und  
die L äd en  m it G a s  beleuchtet find, m a n  kann sich wirklich 
n ichts Schöneres denken. W ie  gerne h ä tte  ich in B e r lin  ge­
a rbe ite t, abe r e s  w a r  keine S te lle  offen, ich habe mich be­
m ü h t, g ing  ö fte rs  zum  E efe llen va te r —  ab e r vergebens." 
E r  m uhte  d ah e r w eiter. Über P o t s d a m ,  d a s  ihm  sehr 
g u t gefiel, g inge nach W i t t e n b e r g .  U nw eit von 
S c h m i e ä e b e t g ,  d as  Geld w a r  schon knapp gew orden und 
der H u ng er g roh, sah e r ein  H a u e , über d a s  er schreibt: „ Ich  
g ing  wacker lo s , komme h inein , klopf a n :  „Entschuldigen, 
e in  a rm e r  R e ise n d e r. . . " ,  aber welch ein Schrecken, a l s  ich 
den H e rrn  G en d arm  h e ra u s tre te n  sah. E r  forderte m ir gleich 
d a s  W anderbuch  ab , welches ich ihm  unverzüglich gab und 
b a t, er möchte es m ir d ie sm a l noch verzeihen, indem  ich nicht 
so fechten gehe, sondern b loh u m  e tw as  zum  Essen a n h ie lt. 
E r  machte die T ü r  zu und  lieh mich s tehen ; in e in e r Z e it 
d a ra u f , rief er mich h in ein  und hieß mich niedersetzen, d a ra u f  
sagte e r: „ Ic h  habe I h r  W anderbuch  genau  nachgesehen und 
fand nichts A nstöß iges, ich w ill e s  I h n e n  d ie sm a l noch so h in ­
gehen lassen, ab e r nehm en sie sich in acht und  gehen S ie  zu 
keinen G en darm en  m ehr fechten!" D a r a u f  rief er feine 
F r a u ,  welche m ir w a s  zu Essen brachte. Ich  dankte viel- 
m al und ging b an n  m einen W eg , ab e r wie froh w a r  ich, a ls  
ich so glücklich davon  kam ."

Nach diesem fü r  ihn peinlichen E r le b n is  g ing  es nach 
E i l e n b u r g .  D a  er schon lange ohne A rb e it w a r ,  h ä tte

Oertliches
aus W aidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Trauung. I n  der hiesigen S tad tpfarrk irche w urden ge­
t ra u t :  A m  29. J u l i  Josef F ra n z  M a d e r t h a n e r ,  
Schneider, hier, H oher M a rk t 6 , m it M a r ia  L  u st i n  e tz, 
H au sg eh ilfin , h ier, eben fa lls  d o rt w ohnhaft.

* Geburt. G eboren  w urde: A m  2 7 . J u l i  eine Tochter 
M a r g a r e t e d e s  H errn  Leopold K  r  o n  k o g l e r , H ilfs ­
a rb e ite r , h ie r, Hintergasse 19 , und  der F r a u  Theresia geb. 
S tre if in g e r .

* 70. Geburtstag. Dieser T age Beging der K a u fm a n n  
H err K a r l  W a l  l y  in  bester G esundheit seinen 70. G e b u r ts ­
tag . M a n  sieht dem  stets liebensw ürd igen  und allgem ein  
geachteten G eschäftsm ann, der schon m ehrere Jah rz e h n te  h ier 
ansässig ist, d a s  hohe A lte r  nicht a n  und  möchte n u r  w ü n ­
schen, daß  es noch viele w eitere J a h r e  so bleiben möge!

* Sammeltag; des Verschonerungsvereincs Waidhosen a. 
d. Ybbs am Sonntag den 4. August 1935. D ie V e re in s ­
le itu ng  b itte t d a s  p. t. P u b lik u m  um  S p end en  zur E r h a l ­
tun g  der A n lagen .

* 40jähriges Arbeiterjubiläum. A m  13. J u l i  konnten 
die beiden V o ra rb e ite r  E  y b l und R  a  tz e r  >der F a .  G ebr. 
B ö h le r  & C o ., 31.©., W erkzeugfabrir B öhlerw erk , d a s  J u ­
b iläu m  ih rer 4 0 jäh rig e n  D ienstzeit bei der F i r m a  B ö h le r  be­
gehen. A u s  diesem Anlasse fand in den K an z le irä u m e n  der 
F i r m a  eine w ürdige, schlichte F e ie r statt, a n  welcher außer 
den J u b i la r e n  H e rr  D irektor I n g .  T o p f l ,  b an n  a ls  V e r ­
tre te r der B eam tenschaft der F i r m a  Herp M  e i ß I, die V e r ­
t ra u e n s m ä n n e r  der W erksgem einschaft m it ihrem  O bm ann e  
M a d e r t h a n e r  u n d  Ser A m ts le ite r der K a m m e r fü r  A r ­
beiter und  A ngestellte, A m tsstelle  W aidhofen , H e rr  D u c h -  
k o w i t s  ch, teilgenom m en haben. H err D irek to r T  ö p f I 
hielt a n  die beiden J u b i la r e  eine Ansprache, in  der er ihr 
vorbildliches 'W irken im  Dienste der F i r m a  schilderte u nd  fei­
ner F reud e  Ausdruck verlieh, daß  es ihm  gegönnt sei, diese 
beiden b ra v e n  A rb e ite r von Herzen beglückwünschen zu kön­
nen. E r  überreichte den J u b ila re n  Geschenke der F i r m a ,  
d a ru n te r  je eine w ertvo lle  U h r, bei deren  Überreichung er 
den W unsch aussprach, diese U h r möge dem  J u b i l a r  noch 
viele glückliche S tu n d e n  weisen. H err D ir .  T  ö p f I gedachte 
n a m e n s  der F irm a  auch Ser F a m ilie n  der J u b ila re  in  herz­
licher Weise. D a n n  sprach Ser O b m a n n  der V e r tra u e n s m ä n ­
ner M a d e r t h a n e r  n a m e n s  der Belegschaft W o rte  des 
Glückwunsches und  überreichte den J u b i la r e n  eben fa lls  G e ­
schenke der V e r tra u e n sm ä n n e r  und der Belegschaft. N a m e n s  
der K a m m er für A rb e ite r u nd  A ngestellte und des Gewerk- 
schaftsbundes, dessen M itg lied er die beiden J u b ila re  sind, be­
glückwünschte sie n u n  A m ts le ite r  D u c h t o w i t f c h ,  der in 
feiner kurzen Ansprache der Zuversicht A usdruck gab , daß  
d a s  vorbildliche W irken  der B eiden  der jungen  G en era tion  
ein A nsporn  sein möge, es ih n en  gleich zu tu n . E r  gab  auch
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F ir m a  B ö h le r  noch T ra d it io n  geübt werde, welche ein Z u ­
sam m enw irken von B e tr ie b s le itu n g  und 'Belegschaft zum  
N utzen  beider ermögliche. D ie  J u b i la r e  dankten  sichtlich ge­
rü h r t  fü r  die ih n en  zuteil gewordene E h ru n g .

* Zahnarzt Dr. Ed. Fritsch, W aidhofen , vom  7. b is  12. 
A ugust verreist.

* Promenadekonzert der Stadtkapelle. D a s  nächste P r o ­
m enade lonzert der S tad tkape lle  findet a m  S a m s ta g  den 3. 
A ugust u m  7 U h r aben ds vor dem S a n a to r iu m  D r . W e rn e r

e r nicht nach Sachsen einw andern  d ürfen . D urch V e rm itt­
lu n g  des H erb e rg sv a te rs  bekam er bei einem  M eister gegen 
Kost und L o g is  fü r  kurze Z e it A rbeit, u m  ohne H in dern is  
nach Sachsen einreisen zu d ürfen . D a  wirklich keine A rb e it 
m ehr v orhan den  w ar, m ußte er nach ein igen  W ochen d a s  
B ü n d e l schnüren und  w eiter w andern . Über H a l l e  g ing es 
gegen Leipzig. H ier w a r  es nicht so einfach, e s  heißt in sei­
nen A ufzeichnungen: „ I n  Leipzig m uß jeder R eisender vor 
dem  T o r  3  T a le r  aufzeigen, sonst darf e r sich g a r  nicht a u f ­
h a lten  und m uß  gleich zum  an d ern  T o r  wieder h in a u s . M ir  
fehlten die 3  T a le r  auch und  nach Leipzig w ollte ich doch 
und besonders jetzt zu r Messe. Ic h  setzte mich a n  dem Chaufsoe- 
g rab en  nieder und w arte te  a u f  G elegenheit, m ir  selbe zu b o r­
gen ; a ls  ich so eine Z e it lan g  gesessen b in , kom m t e in  F ra c h t­
fu h rm a n n  d ah ergefah ren , ich ersuchte ihn , ob er m ir die 3 
T a le r  borgen  w olle , w a s  er auch gerne ta t. Ich  legte m ein 
Felleisen  a u f  den W ag en , e r gab  m ir  d a s  G eld , welches ich 
a m  T o r  aufzeigte und bann  den Passierschein bekam. I n  der 
S ta d t  w arte te  ich a u f  den F u h rm a n n , gab ihm  d a s  Geld 
und er m ir m ein Felleisen und so w a r  ich in  Leipzig. Ich  
ging  sogleich a u f die H erberge, welche in der Fleischergasse 
im  „ N o te n  H erz" ist, es w ar sehr voll von M essefrem den. —  
Jetz t ist in Leipzig Messe und w a s  m an  da  a lle s  sieht, ist 
nicht zum  Beschreiben; diese vielen H u nv erl H ü tten  m it a llen  
n u r  erdenklichen W a re n  und d a s  ist ein  Gehen u nd  F a h re n , 
kaum  zum  W eiterkom m en. M enschen von a lle n  N a tio n en  
sieht m a n  h ier, welche te i ls  kaufen, te ils  verkaufen. B eson­
ders  schön ist es aben ds, w e n n  m a n  die S tr a ß e n  en tlan g  
geht, wo die S p ie lbuden  sind, da g ib t es M enschen, nicht zum  
W eite rk om m en ; n u r  m uß  m a n  sich vor den Taschendieben 
in acht neh m en ."  Auch in Leipzig gab e s  keine A rb e it und 
a lle s  w a r  ü b e rfü llt  von A rbeitslosen . G ern e  h ä tte  Helm - 
h a r t  A rb e it genom m en, denn d a s  Geld w a r „ a lle "  und  d a s  
W e tte r  zum  W a n d e rn  schlecht. A ber er m ußte fort. E s  
regnete stark, so daß er nie recht trocken w urde, die Schuhe 
zerrissen, da er ab e r kein Geld halte , konnte er sich keine 
neuen tau fen . Husten und  Schnupfen  q u ä lte  ihn . I n  A l t e  n- 
b u  r  g sah er d a s  durch den P r in z e n ra u b  K u nz ' von K a u ­
fungen bekannte Schloß. Über M  « s i n n e ,  w o  es la u te r  
Leinw eber g ib t, g ing  es nach G l a u c h a u  und  E h e r n -  
n  i tz. D a  die Schuhe „bei diesem W e tte r  einem  fast sozusagen 
von den F ü ß e n  fa u le n " , so g ing  es ihm  ziemlich schlecht. 
D ie Schuhe m ußte  er m it einem  B ind fad en  zusammenflicken. 
M anche T ag e  g ab  e s  n u r  B r o t  u nd  e tw a s  S u p p e . Über

[ t a t . B e i diesem Prom enadekonzert w ird  die S tad tkape lle  
auch zwei M ärsche des B e a m te n  des hiesigen K rankenhauses, 
H errn  E rn s t o. H a r t l i e b ,  zu r A u sfü h ru n g  b ring en , und  
zw a r: „ A lle s  fü r  Ö sterreich!" (B u nd eskan z le r D r . Schusch- 
n igg-M arfch) und  „W aid h o fn e r G rü tze" (V e rw a lte r  O tto  
H ierham m er gew idm et). D a s  K onzert w ird  n u r  bei g ü n ­
stiger W itte ru n g  abgehalten .

* Bezirlsfeuerwehroerbandstag in Hiesbach. S o n n ta g  den 
4 . d s. findet in  H i e s b a c h  der  B e z i r k s v e r b a n v s -  
t a g  des Eerichtsbezirkes SBatichofesn a . d. P b b s , verbunden 
m it dem  1 0 jäh rig e n  G ründungsfeste  der F e u erw e h r H ies­
bach, bei jeder W itte ru n g  s ta tt. A lle  F eu erw ehren  find hiezu 
höflichst eingeladen und  haben  jene K am erad en , welche d o rt­
selbst m it M e d a illen  ausgezeichnet w erden, zuverlässig zu e r ­
scheinen. V27 U h r  frü h  Festgottesdienst und  H eldenehrung  
in A llh a r tsb e rg . 10  U h r v o rm itta g s  V e rb a n o s ta g u n g  im  
E asthaufe  H au sb e rg e r in Hiesbach. 2  U h r  n achm ittags 
S c h au ü b u n g , anschließend A ufste llung  zum  Festakte, Deko­
rie ru n g  verdienstvoller F eu erw ehrm itg lieder, Festrede u nd  
D efilie run g  vor Len J u b ila re n .  H ie rau f K onzerte  und  B e ­
lu s tigu ng en  a lle r  A r t .  D ie A u to u n te rn e h m u n g  H in te rb e r­
ger w ird  von und zu a lle n  Z ü gen  die P e rso nen befö rderu ng  
übernehm en. A lle  Feu erw ehrfreu nd e  sam t ih ren  F a m ilie n  
sind zu  diesem  V e rb a n dsfeste höflichst eingeladen. G u t  H e il!

* Todesfälle. G estorben sind: A m  17. J u l i  V ik to ria  
K a t s c h e n b e r g e  r ,  P f rü n d n e r in , h ier, 1 . W ir ts ro t te  11 , 
im  69. L eb ens jah re . —  A m  gleichen T ag e  C h ris tine  W i n  - 
n  e r , B a u e r in ,  h ier, 1. P ö ch lerro tte  10 , im  7 2 . L eb ens­
jah re . —  2 m  hiesigen K rankenhause starben : A m  18.
o. M . die K leinhausbesitzerin  in S chw arzenberg  N r .  3 2 , 
F r a u  M a r ia  L  u  r  g e r , im  3 4 . L eb en s jah re . —  A m  24. 
J u l i  H err J o h a n n  M  e r  k i n  g  e r ,  W irtschaftsbesitzer, D o rf  
S eitenste tten  1 16 , H a u s  G rü n , im  5 7 . L eb en s jah re . —  A m  
2 7 . v. M . ist die B r o ta u s tr ä g e r in  der F a .  K o tte r  F r l .  M a ­
r ia  S i c h l e r  nach kurzer K ran kh e it a llz u frü h  im  4 2 . L e­
b en s ja h re  verschieden. R a s tlo s  und  unerm üdlich  h a t  sie ihre 
P flich t e rfü llt , b is  der frühe T od  sie zur R u h e  befahl. —  
A m  2 5 . o. M . d a s  Besitzerstöchterl in  H u nd she im  bei Asch­
bach Theresia E  h e b r  u  |t  e r  im  4. L eb ens jah re .

* Todesfälle. A m  2 6 . v. M .  starb  in  E r o ß h o l l e n -  
ft e i n  H e rr  2 n g . F e rd in a n d  S c h u b e r t ,  M a jo r  a . D . im  
E isenbahnreg im en t, nach län g e rem  Leiden im  75. L eb en s­
jah re . D e r V erstorbene, e in  Schw ager der F r a u  E m m a  
D  i e m , h a t m ehrere J a h r e  in  unserer S ta d t  g ew ohnt und  
ist h ier w eiteren  K reisen bekannt. D a s  B e g rä b n is  fand  am  
S o n n ta g  den 2 8 . v. M .  in  H öllenste in  statt. —  I n  L i n z  
a . d. D o n a u , wo er im  R uheständ e  seit e in igen  J a h r e n  lebte, 
starb  nach einem  sehr schweren Leiden a m  1 . d s. der ehem a­
lige G a s tw ir t  H e rr  Josef H a  b r  i n  g im  68 . L eb ens jah re . 
D e r V ersto rbene, der län gere  J a h r e  h ier die B r a u h a u s ­
gastw irtschaft füh rte  und  später in  G aflenz G a s tw ir t  w a r, 
h a t  sich w ä h re n d  seines hiesigen A u fe n th a lte s  wegen feines 
biederen W esens viele F re u n d e  geschaffen, die a lle  seinen
polöine K u p f e r  und F r a u  x rp a  g r o  i n  n r ? x  graten mi* 
ihm  ih ren  treubesorgten  V a te r  v erlo ren . D e r  teure  T o te  w ird  
m orgen, S a m s ta g  den 3. d s., von L inz nach W aizenrirchen, 
D .D ., ü b e rfü h rt, wo er an  der S e ite  seiner G a t tin  im  F a ­
m iliengrabe beigesetzt w ird. R. I. P .

* Tontino Hieß. A u f V erla n g e n ! N eue K opie! S a m s ta g  
den 3 . A u gu st, % 5 ,  % 7 ,  9  U h r :  „ A  r  i a n e " ,  ein  erstklas­
siges F ilm w erk , die Erlebnisse e in er G arco nn e  nach dem  be­
rü h m te n  R o m a n  m it E lisabeth  B e rg n e r , R u d o lf F ö rs te r,

F r e i b e r g ,  T h a r a n d t  w anderte  er gegen D r e s d e n .  
„ D e r  W eg  von T h a ra n d  nach D resd en  ist sehr ang eneh m , 
m a n  kom m t durch den P lauenschen G ru n d , wo es  viele 
E isen h äm m er g ib t, ü b e rh a u p t h a t  die Gegend e tw a s  R o m a n ­
tisches. M ir  geht es jetzt freilich schlecht, denn kein G eld habe 
ich nicht a l s  d a s  bißchen Geschenk. Ic h  w ill ab e r  doch a lle s  
sehen und  soll ich H unger dabei leiden ." I n  D resd en , d a s  
e r eingehend besichtigte, gab  es leider w ieder keine A rb e it. 
H e lm h a rt schreibt: „ Ic h  m ußte m ir nicht a n d e rs  zu helfen, 
a ls  ich m ein  Felleisen zu e inem  S p e d ite u r  g ab  u nd  m ir  3  
T a le r  d a ra u f  geben ließ und  die Sachen nach W ie n  schicken. 
V o n  diesem Getö habe ich m ir  ein p a a r  a lte  S tie fe ln  gekauft, 
d am it ich doch wieder w eiter marschieren kann , den n  die 
Schuhe m ußte ich w egw erfen , so schlecht w a re n  sie."

N u n  dachte H e lm h a rt a n  die Rückreise. E in  p a a r  Reise­
kollegen fanden  sich, die denselben W eg  v o rh a tten . S ie  w o ll­
ten über P r a g  nach W ie n . D urch die Sächsische Schweiz, 
P i r n a ,  S c h a n d a u  kam en sie nach T e p l i t z .  I m  
D o rfe  S c h n e e b e r g  m ußten  sie au f dem  kaiserlichen Z o ll ­
a m t ihre Sachen durchsuchen lassen. W e ite r  g ing  e s  bei m eist 
schlechtem W e tte r  über L o b o s i t z ,  L e i t m e r i t z  nach 
T h e r e s i e n s t a d t .  W egen  Ä pfel, die a u f  der S t ra ß e  l a ­
gen u n d  die sie aufhoben , h a tte n  die W a n d e re r  m it einem  
B a u e rn  einen  heftigen S t r e i t .  Schließlich w a rfe n  sie ihm  
die Apfel w ieder u n te r  die B ä u m e , „ ü b e rh a u p t  w erden w ir  
noch m anches durch d a s  B ö hm en  auszustehen  h aben , denn  
die S prache versteht m a n  nicht und  a lle s  ist teu e r; geh t m an  
fechten, bekom m t m a n  n ichts, d a s  Geschenk ist auch schlecht, 
m a n  weiß nicht, w a s  m a n  tu n  soll." I n P r a g  gab  es w ie­
der eine gute u nd  nicht zu teu re  H erberge. V o n  P r a g  fü h rte  
sie die Reise über K ö n i g s s a a l ,  P i s e k ,  W o d n i a n  
nach B u d w e i s .  E s  m a r  O ktober und  viel N e b e l; die 
Sch lafstellen  bestanden meist a u s  schlechtem S tro h . H e lm ­
h a r t  bekam w unde F ü ß e . E in e n  T a g  h a tte  er bloß u m  4 
K reuzer B r o t  gegessen. E tw a s  besser g ing  es von K aplitz  
über F re is tad t nach L i n z ,  da sie e in  F u h r m a n n  eine Strecke 
m itfa h re n  ließ. Auch in  L inz gab  es keine A rb e it  u nd  so 
w o llten  sie a l s  Letztes versuchen, in W ie n  A rb e it zu bekom­
m en. S ie  versuchten, eine F ah rg e leg enh e it a u f  der D o n a u  zu 
e rfragen . Tatsächlich w o llte  sie ein ochiffer geigen M ita rb e i t  
um sonst m itnehm en  und versprach ih n en  auch die Kost.

(Fortsetzung  fo lg t.)
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T heodor Loos, A . ßieittjiecf. —  S o n n ta g  den 4. A ugust, 2, 
Ü 5 ,  % 7 ,  9  U h r: „Bk e i n l i e b e s ,  d u m m e s  M ä v e  1“ . 
E in  entzückendes Lustspiel m it schönen B ild e rn  a u s  den b a y ­
rischen A lpen . H au p tdars te lle r: Luise U llrich, O lg a  Ische- 
chowa, H a r ry  Liedtfe, P a u l  H eidem ann u . a .

*  Telephon-Anschluß. K a u fm a n n  O tto  B e r n a u e  r 
ist a n s  Telephonnetz angeschlossen und  h a t die N u m m er 37.

* Schach d er Lärmplage. W ir  oeröffenklichen nachstehend 
eine Zuschrift a u s  unserem  Leserkreise, deren S tichhältigkeit 
w ir nicht in  a lle n  P u n k te n  ü berprü fen  konnten, die aber 
sicherlich den N agel aus den K opf trifft. E s  heißt d o rt:  I m ­
m er w ieder h ö rt m an  in Kreisen der Einheim ischen klagen, 
daß  unser S täd tchen  a l s  Som m erfrische zurückgeht, daß  im ­
m er w eniger F rem de  kommen. O b d ies zu trifft, sei d a h in ­
gestellt, w en n  d ies aber w a h r  fein sollte, d an n  sei a u f  e in e n  
U m stand  hingewiesen, der vielleicht dabei eine nicht unw esent­
liche R o lle  spielt. D er frem de S o m m erg ast sucht in  der S o m ­
merfrische vor a lle m  and eren  E n tsp an n u n g  u nd  R u h e , B e ­
fre iu ng  von dem  nerv enzerrü tten den  L ä rm  der G roßstad t. 
A ber gerade da fehlt e s  vielfach in  W aidhofen . D a  ist vor 
a llem  d er städtische S p ren gw agen , dessen Lenker m it w a h ­
re r  Schallfreude seine, a lle  an d e ren  w eit übertönende Hupe 
viel zu ausg ieb ig  betä tig t. D a n n  die m itten  in  der S t a d t  er­
richtete W asserpum pe fü r  een  S p ren g w ag en , welche eine der 
idyllischesten u nd  ruhigsten  Gegenden der S ta d t  m it L ä rm  er­
fü llt . B ie le  andere  A u tom obilisten  suchen beim  H upen  a n  
L ä rm  h erau szu bring en , w a s  n u r  möglich ist. E in  beson­
d eres  K a p ite l b ilden  die M o to rra d fa h re r , die h äu fig  ohne 
dem vorgeschriebenen S ch alld äm pfer m it g roßem  G eknatter 
und m it einer Geschwindigkeit durch die S ta d t  rasen, a l s  
hinge a n  jeder M in u te , die sie ersparen, d a s  H eil der W ell. 
Auch der U nfug , den M o to r  an zu tre ten , 'dann v o r der A b ­
fa h r t  noch län gere  Z e it lau fen  zu lassen, w ä h re n d  der F a h ­
re r  gem ütlich noch ein „P lau sch erl"  h ä l t ,  w ird  häu fig  auch 
nach ts zu schlafender Z e it getrieben und  weckt die ruhebeüürf- 
tigen  Som m erfrisch ler vorzeitig. E r w ä h n t  m a n  noch, daß  
m a n  nicht selten frü h  m o rg ens und spät abends die holde 
S tim m e  m ehrerer Lautsprecher oder G ram m o p h o n e  v erneh ­
m en  kann, die bei offenen F en ste rn  ohne Rücksicht a u f  die 
M itm enschen die neuesten oder ältesten  „S ch lag e r"  Herab­
leiern , d an n  m iro m a n  es begreiflich finden, w en n  e in  ruhe- 
b edürftiger G roßstadlm ensch feind E rh o lu n g  irgendw o a n ­
d e rs  sucht. B iele  von F re m d e n  besuchte S tä d te  rücken n un  
dem  L ä rm  energisch zu Leibe. I s t  d a s  in  der Som m erfrische 
W aidhofen  ganz unm öglich?

* Wettern n y tu r- .  D ie  letzten T a g e  h a tte n  e tw a s  u n ­
freundliches, besonders ab e r fü r  Hochsommertage zu kaltes 
W e tte r  gebracht. N u n  kam m it heutigem  T ag e  ein  recht e r ­
wünschter W ette ru m stu rz . D e r H im m el ist w ieder k lar b la u  
u nd  vor a llem  w ird  es w ieder w a rm . Unsere S o m m e r­
frischler w erden  diesen W etterwechsel m it g roßer F reu d e  be­
g rü ßen . I m  üüigen können sich Heuer unsere S o m m erg äste  
über d a s  W e tte r  nicht beklagen, :5a es n u r  sehr wenige T ag e  
in  dieser S a iso n  gab , die ganz verregnet w aren . Hoffentlich
ftöH  {cyötto N üoitpr m irfi noch im  dl 11,11 n t  im > 'n,m m
u er S a iso n  a n , denn  Bekanntlich kommen gerade in  dieser 
Z e it, oft zu r Nachkur, viele F rem de zu u n s .

* Ein Fest im S tra n d b a d . V erg ang enen  S o n n ta g  fand 
im  S tran d b a d e  ein kleines Fest, v erbunden  m it einem  W e tt­
schwimmen und M e ttru d e rn  s ta tt, d a s  zahlreiche Besucher a n ­
zog. U m  3 U h r zog die S tad tkapelle  durch die S ta d t  über 
die Pbbjitzerstraße zum  S tra n d b a d  und konzertierte d o rt b is  
zum  anbrechenden A bend. D en  ganzen N ach m ittag  herrschte 
im  S tra n d b a d  e in  richtiges fröhliches B adeleben  uno  jeder, 
der d rau ß en  w eilte, m uß  sagen, d aß  W aidhofen  in diesem 
schönen u n o  herrlich gelegenen B ade  einen Besitz h a t, u m  den 
es  viele Som m erfrischen beneiden könnten. D e r  lebhafte 
B aöebetrieb  und d as  K onzert der S tad tkape lle  h a t  nicht n u r  
dem  S tra n o b a ü e  selbst eine große Z a h l  N eugieriger zu ­
g efü h rt, sondern e s  fanden sich auch eine noch g rößere A n z a h l 
von Z a u n g ästen  um  die A n lagen  des S tra n d b a d e s  e in , die 
d a s  Leben uno  T re iben  a u f  der P b b s  m it g rö ß te r  A ufm erk­
sam keit verfo lg ten . Leider w a r die B e te ilig u n g  a n  Sen W e tt­
bew erben n u r  eine geringe, so daß fü r  d a s  P u b lik um  n u r  we­
nig zu sehen w ar.

* Ergänzung. 2 n  dem B ericht der „ V .F ."  über die „D ok­
to r  D ollfuß-G edenkfeier in W aidh ofen  a . S. P b b s "  der Fo lge  
3 0  vom  2 7 . J u l i  blieb die T e iln ah m e  einer stattlichen A n ­
zah l von M itg lied e rn  des Eew erkschaftsbundes u n te r  F ü h ­
ru n g  des A m ts le ite r -S te l lo e r tre te rs  K  ö g l e r u nd  der 
W erksgem einschaft der G ebr. B ö h le r  & C o ., A .G ., m it H e rrn  
D ir .  T  ö pf l a n  der S p itze u n e rw ä h n t. E s  sei d ies h iem ii 
nachgeholt. A m ts le ite r  D u c h k o w i t j c h  befand sich bei der 
A b ord nu ng  der Ä m te r und  B ehörden .

* Die Sommerwohlkungsvermieter w erden w iederho lt e r ­
sucht, b ere its  verm ietete W o h n u n g e n  —  auch T eile  solcher —  
sofort bei der F rem denverkehrsste lle , S ta rh e m b e rg -P la tz , Elek- 
triz itä tsw erk sg ebäu de , oder bei B uchbauer, D r .  D o llfu ß -P la tz , 
m ündlich oder schriftlich a b z u m e l d e n .

* Ein Dollsuß-Dentmal in S t .  Pölten. 2 n  S t .  P ö lte n  
h a t  sich u n te r  F ü h r u n g  des P räsid en ten  Z w e t z b a c h e r  
und  des B ü rg e rm e is te rs  der S ta d t  D r .  Heinrich R a a b  ein 
A rbeitsausschuß  gebildet zu r E rrich tun g  eines D ollfuß -D enk­
m ales . 2 n  dem A u fru f  desselben heißt es u . a . :  I m  Herbst 
1 9 3 5  sollen sich die beiden V ie rte l ober dem M a n h a r ts b e rg  
u n d  ober dem W ien erw a ld , soll sich die ganze Diözese S a n k t  
P ö l te n  in  stiller T ra u e r  a u f  dem D om platz in  S t .  P ö lte n  
ein finden , u m  des B e g rü n d e rs  der neuen O rd n u n g  in  Ö ster­
reich zu gedenken und sein D enkm al zu e n th ü lle n . A rb e ite r 
und  B a u e rn ,  B ü rg e r  und  S o ld a te n , a lle  ohne A u sn a h m e , 
h a tte  er in fein Herz geschlossen, a lle n  h a tte  er im  S tä n d e ­
s ta a t den P la tz  gegeben, der ih n en  zukom m t. S ie  a lle  w erden  
sich zu e iner S tu n d e  des Gedenkens a u f  dem D om platz ver­
sam m eln , zu e iner S tu n d e  schmerzlichen E r in n e r n s  und  freu ­
digen V ekennens, in  der d er G eist des to ten  K a n z le rs  durch 
unsere R eihen  schreiten u nd  m it jedem einzelnen  Zwiesprach
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h alten  soll. E s  sollen aber auch a lle  dazu beitragen , daß 
dieses D enkm al bescheiden, aber w ürdevoll z u r  W irklichkeit 
werde. A lle  S tü n d e  werden m ita rbe iten  und so w endet sich 
der A rbeitsausschuß  a n  a lle  m it der B itte ,^  durch Spenden  
zum  G elingen des W erkes beizutragen . S penden  w erden 
beim  O b e r k a m m e r a m t e  der S ta d t  W aidh ofen  a. d. 
2) to s  entgegengenom m en.

* Strandbad. W ie im  B o rja h re  w erden auch Heuer an 
die verehrten  G äste sogenannte 10-K arten-V locks zum Preise 
von  5  S ch illing  ausgegeben, da dieselben g u ten  Anklang ge­
funden haben. D ie K artenblocks berechtigen zu e in e r 10- 
m aligen  B a d - oder B ootbenützung und zur kostenlosen B e ­
nützung der S e ilfä h re  h in  und zurück vom  S tra n d b a d . Diese 
Blocks w erden a n  der Badekasse verabfolgt. D e r w erten  B e ­
wohnerschaft m iiB em pfohlen, hievon ausgiebigen  Gebrauch 
zu machen.

* Wegen Verdacht des Wilddiebstahles w u rden  a m  29. 
J u l i  die H ilfsa rb e ite r  Ludw ig E r ö b I  und  Ludw ig E t z e n ­
b e r g e r  von der Sicherheitsw ache verhaftet. I n  oer W o h ­
n un g  des E rs te ren  w urde e in  Rucksack gefunden, in  dem  sich 
blutbeflecktes P a p ie r  und  eine kleine H anüsäge, a n  oer B lu t ­
spuren zu konstatieren w aren , befanden. V o n  W ild  stam ­
mende H a a re , die im  I n n e r n  des Rucksackes klebten, erbrach­
ten den B ew eis, daß  in  demselben W ild  verpackt w a r. B ei 
Etzenberger förderte Die W ohnungsüurchsuchung e in  zerleg­
b a re s  Jag dg ew eh r (A bschrauber), K alib er 1 1 %  M illim e te r , 
sam t dazugehöriger M u n itio n , eine B a rtm a sk e  (W ild e re rb a r t)  
und  e in e n  gekochten Rehkopf zutage. E rö b l u nd  E tzenberger, 
die beide wegen W ilddiebstahl vorbestraft sind, w urden  dem 
Gerichte eingeliefert.

* Ein Hochstapler verkauft Fahrräder. Dieser T age 
w urde der Schlosset und angebliche „A rchitekt" J o h a n n  
K  o l l i t  j ch a u s  W ie n  verhaftet. Kollilsch, der erst feit kur­
zer Zeit a u s  A m erika zurückgekehrt ist, h a t  seit E nde M a i  
in  der U m gebung  von W aidhofen  und  in  W aidh ofen  selbst 
eine größere A n zah l F a h r rä d e r  gestohlen u nd  diese w eiter­
verkauft. E r  gab  bei dem Verkaufe im m er a n ,  er verkaufe 
die R ä d e r , die angeblich a u s  dem Geschäfte feines G eschäfts­
teiln ehm ers  in W ie n , bei dessen Geschäft e r  m it 7 .0 0 0  S c h il­
ling  beteiligt sei, n u r  um  a rm e n  L eu ten  b illige R ä d e r  zu 
verschaffen. V ie r  F a h r rä d e r  to n n ten  b ere its  sichergestellt w e r­
den. D a r u n te r  befindet sich auch d a s  a m  26. J u n i  in  der 
Sparkasse gestohlene F a h r ra d , welches e r in  M elk  verkauft 
h atte . Kollitfch w urde dem Bezirksgerichte W aidh ofen  ein­
geliefert.

* Toll dic Zahnpaste schäumend oder »ichtschäumeiid sein? ü b e r  diese 
F rag e  entscheidet der persönliche Geschmack. C hlorodont bietet I h n e n  bei­
des und  beide A rten  —  schäumend oder nichtjchäum end —  sind gleich 
g u t in  Q u a li tä t  und Geschmack.

* Zell a. d. Hbbs. D ie  a m  S o n n ta g  den 11. A ugust s ta tt­
findende F a h r r a d t o m b o l a  b eg in n t u m  3  U h r nach­
m itta g s  vor der S chu le  in  Z e ll a . d. P b b s . D ie 10  T o m ­
bolen  (H erren - u nd  D a m e n fa h rrä d e r)  find im G ebäude der 
Druckerei W aidhofen  a . d. P ü b s  ausgeste llt. A m  11. A ugust 
Kattun, uni- h o  T re ffe r IM wesam iw erre von S  2 .2 5 0 .—  
im R üsthause der freiw . F e u e rw e h r Z e ll ausgeste llt fein.

* Pbbjitp ( T o d e s f a l l . )  A m  G ute  „Stirzleck" in der 
G em einde Schw arzenberg  ist a m  2 6 . J u l i  der A u sn e h m e t 
H err J o h a n n  H i n t e r  st e i n e r  im  72. L e b en s jah re  ge­
storben.

* Opponitz. E in  fröhliches S  o m  m  e r  f e st findet am  
S o n n ta g  den 4 . A ugust statt. V o rm itta g s  9  b is  12 U h r 
P latzm usik bezw. Frühfchoppenkonzert, ab  3 U h r nachm it­
ta g s  beginnen a llgem eine B elu stigu ng en  fü r  g roß  u n d  klein, 
recht sinnreich zusam m engestellt von  hiesigen S o m m erg ästen , 
so daß fü r  gu te  U n te rh a ltu n g  a u fs  beste gesorgt ist. U m  8 
U h r aben ds b eg in n t d a s  K onzert der K ap elle  K itzinger und  
m it E in t r i t t  der D unkelheit ei» Feuerw erk  u n te r  L e itu ng  
des S o m m erg aste s  H errn  F ritz  I l l i n g .  D a s  Fest findet 
bei jeder W itte ru n g  statt. E in t r i t t  bezw. R eg iebe itrag  50  
Groschen. D e r  R e in e r tra g  verb leib t z u r  G än ze  dem  B e r-  
kehrsverbanoe. W e r  sich fü r  w enig G eld  einen vergnügten  
T a g  leisten w ill, fä h rt am  S o n n ta g  unbed ing t nach Opponitz.

Opponitz. ( T o d e s f a l l . )  A m  2 6 . J u l i  ist in  ihrem  
74. L eb ensjah re  die O b e rs tra ß e n w ä rte rsg a ttin  F r a u  M a g d a ­
lena T e u f e l  nach langer K ran k h e it verschieden.

Amstetten und Umgebung.
—  W esensest. A m  S o n n ta g  den 4. A ugust findet a u f  der 

Schulwiese ein von  der F eu erw eh r A m stetten  v eran sta lte te s  
W iesenfest s ta tt , wobei M usik  und T a n z  sowie zahlreiche B e ­
lustigungen  und  beste G etränke fü r  d a s  W o h l und gute U n ­
te rh a ltu n g  sorgen w erden. B eg inn  3  U h r  nach m ittag s. D a s  
E r t r ä g n is  fließt der R e ttu n g sa b te ilu n g  zu.

—  K u ltu ra rb e it ,  B ild u n g sa rb e it ist A u fgab e  des V o lks­
b ildu ng sv ere ines . E r  braucht dabei m it n iem and  in  schädi­
genden W ettbew erb  kommen, d a  er n u r  jene G ebiete betreuen 
soll, die nicht schon durch andere  Kreise bearbeite t w erden. 
V o rd e rh an d  ist sein A rbeitsfe ld  der F i lm  und  die B ücherei. 
I m  abgelaufenen  H a lb ja h r  w urde der S tu m m film  „ M it

Bauernschaft Mostviertel.
A m stetten . D ie  V auernkanim erkanzlei ist im  M o n a t  A ugust wegen 

1 euvluulmng des S e k re tä rs  n u r  am  D o n n e rs tag  und  S a m s ta g  fü r  den 
B rrte ien v e ik eh r geöffnet. A m  S a m s ta g  ist auch K am m erobm ann  Aba. 
L a t : chen  b ? r  g  e r  in  der K am m erkanzlei zu sprechen.

OdsicinIn'Lclursc h a t die Landw irtschastskam m er Heuer fü r folgende 
O rte  bew illig t: Z e ig e rn  am  16. und  17. A ugust, schling  am  19. und 
20. A ugug , E u ra ts je ld  am  21. und  22. A ugust und  N euhosen a. d. h b ü s  
am  2:1. und  24. A ugust. F ü r  die A b h a ltu n g  des K urses ist die A n m e l­
dung non je m indestens 12 T eilnehm erinnen  notw endig . D ie  K u rs lo ta le  
w erden noch bekanntgegeben. V orderhand m ögen a lle  F reunde  h a u sw ir t-  
Ichastlichen F ortschrittes fü r  e in en  guten Besuch w erben. I n  schlechten 
O b stjah ren  ist e s  doppelt notw endig , d a s  w enige O bst in  e ine h a ltbare  
F o rm  zu b ringen  und fü r T ag e  des B edarfes  rechtzeitig oorznjocgen. 
K u rsb e itra g  w n d  n u r  soviel verlang t, daß die Z u ta te n  bezahlt w erden 
können. O bst und G em üse: B irn e n , Apfel) Zwetschken, P f lau m en , B o h ­
nen , E rbsen, P arade iser, G urken, Schw äm m e, R h ab a rb e r, K ü rb is  usw. 
m ögen von den T e ilnehm erinnen  m itgebracht w erden : ebenso vorhandene

Freitag den 2. August 1985.

S v e n  H ebin  durch A siens W ü ste n "  im  S ch u ltino  au fg efüh rt. 
D azu  kamen die T o nfilm e  im  Jn v a lid e n k in o  „ W ilh e lm  
T e i l" ,  „ I m  B a n n e  der B e r n in a " ,  „D ie  g rü n e  H ö lle" , „ D a s  
w a h re  Gesicht A frik a s" , „D ie  E rde fin g t" , „ W a s  ist die 
W e l t? " .  D er V e re in  h ielt eine V orstandsfitzung und einen  
V o rtra g sa b e n d  des H e rrn  P rofessors D r .  S c h r a t t e n -  
H o l z e r  über d a s  Lebensrecht. I n  derselben Z eit h a t  die 
Volksbücherei einen Z uw achs von 71 Erw achsenen und  11 
K in d e rn  u n te r  ihren  Lesern zu verzeichnen. 2 n  diesem H a lb ­
ja h r  w urden  7 .6 9 3  B än d e  in  d er Volksbücherei en tliehen . 
D ie Volksbücherei h a t  wieder neue B ücher eingestellt und 
zw ar viele fü r  die junge Leferfchaft, B u b e n  und M ä d e l. D ie  je 
B ücher w erden ab e r auch von vielen Erw achsenen gerne ge­
lesen, da  sie so spannend sind w ie e in  K a r l  M a y .  W ir  n en ­
nen  vor a lle m  15 B ä n d e  oer K am erad -B ib lio thek  der U n ion  
in  S tu t tg a r t :  „A ddy, der R if le m a n n " , „ D a s  G o ld  vom  
S a k ra m e n ts " , „ U n te r  gelben P i r a t e n " ,  „ D a s  E rb e  des P h a ­
ra o " ,  „ D e r  Z w in g h e rr  von C e leb es" , „ I m  L a b y r in th  des 
G a n g e s " , „ I n  der W ild n is  des G r a n  C h aco " , „ I n  den 
Schluchten des P r i f a t s "  „ D e r F re u n d  der R e b e llen " , „ D e r 
S t e r n  von M o p ieo " , „ D a s  L a n d  der G ifte " , „ D e r  D epe­
schenreiter", „ D e r  Enkel der K ö n ig e" , „ D e r  Letzte vom  .A d­
m ira l '" ,  „ D e r  S o h n  des G aucho", „ M e in  F eld , die W e lt" .  
W e ite rs  w u rden  sämtliche N onn i-B llcher a u s  dem  H erder- 
V erlag  eingestellt: „W ie  R o n n i d a s  Glück fa n d " , „ R o n n i, 
S o n n e n ta g e " , „D ie  S t a d t  am  M e e r" , „A b en teue r a u f  den 
In s e ln " ,  „ A u f S k ip a lo n " , „ A u s  I s l a n d " ,  „ R o n n i  u nd  
M a n n i" ,  „Zwischen E i s  u n d  F e u e r" ,  „D ie  F euerin fe l im 
N o rdm eer" . Auch diese B ücher werden von den K in dern  m it 
B egeisterung und von den Erw achsenen m it G en u ß  gelesen. 
D e r B ezug der B ücher erfolgte durch die B u chhandlungen  
der S t a d t  A m stetten . E s  w ird  neuerlich d a ra u f  verwiesen, 
daß  fü r  Beschädigungen u n d  Verschmutzungen unnachstchtlich 
Kostenersatz v erla n g t w erden  m u ß. W ir  geben u n s  M ü h e , 
a llm ählich  auch a u s  den a lten  B uchbeständen durch N e u ­
binden V erw en d b ares  dem  Leihverkehr zugänglich zu machen. 
D ie Kosten können w ir  ab e r n u r  au fb rin g e n , w en n  s ie  neuen  
B ücher sehr schonend behandelt w erden, to m i t  die Bücherei- 
groschen fü r  N euanschaffungen und  Verbesserung des a lte n  
B estand es verw endet w erden können. W e n n  a lle  Leser m it­
helfen, kan n  A m stetten  in  ein igen  J a h r e n  eine sehr leistun gs­
fähige Bücherei besitzen. R. K .

3eoer Österreicher m uh die „ % ' i r n c t  ' N e u e s t e n  Nachrichten"
lesen, wenn er sich ein llareS B us über die österreichische

' s .  Innen- und Außenpolitik machen will:
eine entschiedene Stellungnahme zu 

/ allen wichtigen Tagesttazen ist heut« tu t 
/  r ) Z  S  £ * \  ''den Staatsbürger unerlässlich. Stet- 
j J a ( l angen Sie daher in Ihrem KafieehauS 
I ev £ I stets die ..Wiener Neuesten Nachrichten"

O /  oder einen Probebczug. der Sie in
leinet Weise bindet. Mit der Zeit 

X Z 1 O w e r d e n  Sie unser B latt bevorzugen.
Wien, VIII., Josetsgasse 4-6.

—  Schützenverein. B eim  Feuerjchießen a m  2 8 . J u l i  er­
zielten Tiefschußbeste: 1. F r a u  R ike A bel, M arbach  a . d. 
D ., 151 T e ile r ;  2. D irektor F ra n z  K re n n , A m stetten , 475 
T . ;  3 . F o rstm eister D ienstleder, G re in , 4 7 8  T . ;  4. Josef 
R eifinger, A m stetten , 1 56 0  T . Kreise: 1. Forstm eister 
D ienstleüer, G re in , 4 6 ;  2 . D r . A bel, M arbach  a . d. D ., 44; 
3. A lo is  Urfchitz, A m stetten , 4 1 ;  4. D irektor F r a n z  K re n n , 
A m stetten , 40 . Stehbock: 1. F orstm eister D ienstleder, G re in , 
1 6 ; 2. D r . A bel, M arbach , 1 5 ; 3 . F r a u  Rike A bel, M a r ­
bach, 1 3 ; 4. F r a n z  B ra n d s tö tte r , A m stetten , 12. D a s  nächste 
Feuerschießen findet a m  S o n n ta g  den 11. A ugust ab 2 U h r 
n ach m ittag s  a u f  der herrlich gelegenen Schietzstätte in  A m ­
stetten statt. Schützen u n d  G äste w illkom m en. Leihgewehre 
u nd  M u n itio n  stehen zur V erfü gu ng .

— Fußballjport im  Pbbsgau. D a s  erste Endspiel, auf 
dem U lm erfelSer P la tze  a u sg e tra g e n , endete m it einem  6 :1=  
S ieg  von „ H itia g "  N euda über U lm erfeld . D a s  Rückspiel 
findet a m  S o n n ta g  den 4 . A ugust u m  17 U h r auf dem  
N eu dae r P la tze  s ta tt.

—  Schiedsrichterkurs. D e r von der G ru p p e  Pbbsgau ver­
ans ta lte te  E ch ied sn ch tcn 'u rs  findet a m  S a m s ta g  den 3 . 
A ugust von 19 b is  2 2  U h r und  am  S o n n ta g  den 4 . A ugust 
von 9  Bis 11 U h r im  G asthofe H ü rn e r-P a u lc z y n sk y , A m ­
stetten, Ecke W ienerstraß e-B ah nh ofstraß e , s ta tt. D ie P r ü fu n g  
w irb  a m  25. A ugust in A m stetten  ab g eha lten  (K u r s -  und 
P rü fu n g s ta x e  e tw a 8  10 .— .) T e iln ehm er-N ach nen nu ng en  
sind noch möglich.

—  Tonkino Amstetten. S a m s ta g  den 3 . und S o n n ta g  
den 4. A ugust: D e r U fafilm  „ M e n f c h  o h n e  N a m e n "  
m it W e rn e r  K ra u ß , H erth a  T h ie le , Helene T h im ig . F re ita g  
den 9. b is  M o n ta g  den 12. A ugust: D e r große F i lm  „ A  r- 
t i st e n "  m it H a r ry  P ie l ,  Susi L a n n e r, H ilde H ildebrand, 
H a n s  J u n k e rm a n n  u n d  vielen dressierten T ie re n . M ittw och  
den 14. und  D o n n e rs ta g  den 15. A ugust: F e rd l W eiß  in 
„ G e l d  w i e  H e u " .

,*

G läser. A n  G eräteschasten sind n u r ein kleines Messer, e in  R ein d l, ein 
Geschirrtuch und eine Schürze m itzubringen.

D ie V iehübernahm ssteU e des  W irtschctsisnerbnndes A m stetten konnte 
vergangene Woche die S chw eine ab  S ta l l  m it 8  1.56 verw erten . L ie­
ferung jede Woche möglich, bei rechtzeitiger A nm eldung.

S t .  V a le n t in . L e h nm sflug . A m  4. J u l i  1935 u n te rn a h m  der 
Landwirtschaftliche F o rtb itd u n g sv ere in  un te r L e itung  seines O b m an n es  
H a n s  K i r c h w e g e r  u nd  die A rbeitsgem einschaft der J u n g b ä u e r in ­
nen u n te r L e itung  der H a u sh a ltu n g s le h re rin  F r l . M a r ia  Z u l e g e r  
eine Exkursion in s  J n n s v ie r te l . Z uerst w urde die K äserei W ild  in 
R eu m ark t-K a llh am  und  der Schw einezuchtbetrieb besichtigt, d a n n  ein 
zw eiter großer B auernho f. V o n  hier g ing  e s  nach Eggerbing zu B ra m ­
berger und Schneiderbauer. D a ra n  reih te sich die Besichtigung des S t i f ­
te s  R eichersberg und seiner G utsm irtschast und  e in  Besuch bei den be­
rü h m ten  S t .  G eorgener B auern h ö fen . D ie  F a h r t  w urde  in  zwei A u to - 
busen durchgeführt, wodurch e s  möglich w a r, in  einem  T age  so viel 
zu besuchen. Reich befriedigt von der F a h r t  kehrten alle  T e ilnehm er noch 
am  selben T age  nach f>au|e zurück.



Freitag den 2. August 1935. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s ' Seite 5.

Piehdors. ( B ü r g e r  m e i s t e r f u b i l ä u m . )  V o r 
einigen T a g e n  beging in V iehd orf H e rr  Heinrich H o f f e t ,  
G asthof- u nd  R ealitätenbesitzer, O b m a n n  des B ezirksstratzen- 
ausfchuffes '-Umstellen usw., fein S O fäh tiges  J u b i lä u m  a ls  
B ü rgerm eiste r der G em einde V iehdorf.

Maucr-Öhling. ( T o d e s f a l l . )  I n  M a u e r-O h lin g  
starb am  2 9 . Os. F r a u  M a r ia  E n d l i c h e r ,  stäot. L eh rerin
i. P . ,  im  75. L eb ens jah re .

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Et. Peter i. d. Au. ( N e u e r  G  e m e i n  ö e a  r  3 1.) T ok­

io :  Joses M a y r  w urde zum  G em eindearzt der S a n i t ä t s -  
gem einbegruppe S t .  P e te r  i. d. A u  bestellt.

—  ( V e r m ä h l u n g . )  I n  S  t. M i c h a e l a .  B r .  ver­
m ählte  sich A lo is  F ra n z  R i e g l e t ,  W irtfchaftsbefitzer, m it 
S ab in e  D o r f m a y r  vom  S te ib lh o f, Gem einde S a n k t 
M ichael a m  Bruckbach.

Et. Michael am Bruckbach. ( E  h r e n b ü r g e r e r n e n -  
n u n  g .) D e r ©emeinfcetag von S t .  M ichael a m  Bruckbach, 
G erichtsbezirk S t .  P e te r  i. 0. A u , h a t  B u nd esk an z le r D oktor 
K u r t  0 . S c h u s c h n i g g  e instim m ig  zum  E h r e n b ü r ­
g e r  der G em einde S t .  M ichael a . B r .  e rn a n n t.

A us Haag und Umgebung.
Et. Valentin. ( B e s t e l l u n g  d e s  G e m e i n d e -  

t a g e  s .)  V o r  kurzem t r a t  u n te r  dem  Vorsitz des B ü r g e r ­
m eisters  Joses P i l i g r a b  Oer © em eindetag  von S a n k t V a ­
len tin  zum  erstenm al zusam m en, um  die W a h l  der Vize- 
S ü rge tm eiste r und  der G em einderäte  vorzunehm en. A ls  e r­
ster V izebürgerm eister w u rde  H err L udw . M  i e m  e I a  u  e r , 
U hrm acher u nd  O b m a n n  des B ez irk s-F eu erw eh rverban des, 
a ls  zw eiter H e rr  M ichael K i r c h w e g e r ,  L andm irtjchn fts- 
besitzet in  R e m s , g ew äh lt. A ls  gefchäftsführende G em einde­
rä te  g ingen  h erv o r: P ro p s t  M onf. F ra n z  B e i  g l ,  M aschi­
nenm eister der B u n d esb ah n e n  Joses F r o f c h a u e r  und 
F r a n z  D ü r r e r ,  W irtfchaftsbefitzer in E ndholz , O b m a n n  
der Molkereigenossenschaft.

Aus dem Ennstal.
A d m o nt. ( E i n b r u c h  i n  e i n  E a s t  h a  u s .)  2 n H a l l  

m ürbe durch unbekannte  T ä te r  in  Oie G astw irtschaft D ö r  - 
s e i f t  e i n  eingebrochen unö Tischwäsche, Geschirr und  E la s -  
w aren  entw endet. D a s  G a s th a u s  w a r  in  e iner V ersteigerung 
erw orben  worOen u nd  jetzt einige Wochen u n b ew oh n t ge- 
roe'en. Diese Z e it haben  sich die E inbrecher zunutze gemacht.

Radio-Programm
vom Montag den 5. bis Sonntag de» 11. August 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen : 9 .0 0 : M orgenberich t. 9 .20 : 
W ie n e r  M ark tberich te . 9 .30 : W ette rv o rb e ric h t. 10 .50 . W assersiands- 
berichte. 1 1 .55 : W ette rb eric h t u nd  W ette rau ss ich ten . 13 .00 : Zeit,reichen. 
W ette rb e r ic h t, K urse  usw. 1 4 .00 : V e r la u tb a ru n g e n . 1 5 .00 : Zeitzeichen, 
W ied e rh o lu n g  des  W ette rb e r ic h tes , K urse usw. E tw a  1 6 .00 : R ach- 
rn ittag sb e rich t. E tw a  1 9 .00 : Zeitzeichen, 1. A bendberich t. 'M it te i lu n ­
gen des H e im a td ien ftc s , P ro g ra m m , W e tte r , a lp in e r  W ette rd ienst. 
Zw ischen 22.00 u n d  2 2 .3 0 : 2. A bendbericht, W ied erh o lu n g  der W e t te r -  
au ss ich ten , V e r la u tb a ru n g e n .

Montag den 5. August: 1 1 .3 0 : D ie P o n g a u e r B auernkapelle  P o -  
korny spiel!. 1 2 .00 : D re i Dichtergeschichten von Z . R . H a rre r. 12 .20 : 
M ittagskonzert. 1 3 .10 : Fortsetzung des M ittagskonzertes. 1 4 .0 0 : I r e n e  
M in g h in i-C a tta n eo , M ezzosopran. 1 5 .2 0 : S tu n d e  der F r a u . Etzbesteck 
und  Zahnstocher. 1 5 .4 0 : Jugendstunde . B ei den S egelfliegern . 16 .10 : 
T o n s ilm sta rs  singen. 1 6 .55 : R ichard  W a g n e rs  K onzerte in  W ie n . 1 7 .15 : 
D a s  gute  Lichtbild. G egenlichtaufnahm en. 17 .35: Konzertstunüe. 18 .10: 
D ie  S prache der S tta s ie n . 1 8 .3 5 : B iid jc r und  H ilfsm itte l zum V o rtra g s -  
p roaram m  der W oche. 18 .40: V om  G eheim nis der Alchemie. 1 9 .1 5 : 
S a lzb u rg e r Festspiele 1935. „Cosi sän  tu tte " , O p er von W olfgang  A m a ­
deus Rio,zart (Ü b ertrag u n g  a u s  dem  F estsp ielhaus). 2 2 .1 5 : Orchester- 
konzert. 2 3 .2 5 : V erlau tb a ru n g en . 23 .40— 1.00 : B ei den „ P ra te rspatzen" .

Dienstag den 6. August: 1 2 .0 0 : M ittagskonzert. 1 3 .1 0 : Fortsetzung 
d es  M ittagskonzertes. 14 .00 : A ndre  B u rd in o , T enor. 1 5 ,20 : S tu n d e  
der F r a u . V o rtra g  der Tieischutzzentrale. 15 .40 : K inderstunde. F ro h  
zieh» w ir  in s  F reie . 1 6 .10 : V olkstüm liche M usik. 1 6 .5 5 : A ndalusien. 
1 7 .2 5 : K onzertstunde. 1 8 .00 : K olonialpolitische Versuche A ltösterreichs 
im  achtzehnten J a h rh u n d e r t. 18 .25 : D ie W u n d erw elt der K leinlebew esen, 
1. T e il. 1 8 .50 : N eues  am  H im m el. 19 .10 : S tu n d e  des H eim atdienstes. 
1 9 .3 0 : A u s  O pere tten . 2 1 .00 : V om  M ärchendichter Andersen (zur 60. 
W iederkehr des T o d e s ta g es). E in  Q uerschnitt. 2 2 .10 : Orchesterkonzert. 
2 3 .2 0 : V erlau tb a ru n g en . 23 .35— 1.00 : Nachtkonzert.

M ittw och  den 7. A ugust: 11 .30 : S tu n d e  der F ra u . H aben  w ir  E h r-  
furdst! —  H äuslicher R atgeber. 12 .00: M ittagskonzert. 1 8 .1 0 : F o r t­
setzung des M ittagskonzertes. 14 .00: Alsred G oilo t, K lav ier. 15 .20 : 
K inderstunde. W a s  w o llt ihr sp ielen? 1 5 .4 0 : Jugendstunde. D ie  öster­
reichische Landschaft in  der S age . 1 6 .10 : Ferd ie  E ro fe : G ra n d  C an y o n - 
S u ite . 1 6 .4 5 : A lp in is m u s  a ls  S p iegel der Weltgeschichte. 17 .05 : Q u e r ­
schnitt durch d a s  Musikschaffen der G egenm ari. Leon Erdstern. E inest 
K rea l. 18 .00 : M i t  M o to rra d  und Z elt. 18 .25: D ie bem alten  H äuser 
von K re m s  und  S te in . 1 8 .50 : Wissenschaftliche Nachrichten der Wod>e. 
1 9 .10 : U nterha ltungskonzert. 2 0 .0 0 : K u n te rb u n t. Z ehn  M in u te n  U n ­
te rha ltung^  2 0 .1 0 : Fortsetzung des  U nterhaltungskonzertes. 2 0 .5 0 : E in  
indischer N a w a b  erzäh lt über In d ie n . 21 .10 : S a lzb u rg e r Festspiele 1935. 
1. Orchesterserenade (Ü bertragung  a u s  der a lte n  fürsterzbischöflichen R e ­
sidenz in S a lz b u rg ). 2 2 .4 5 : Handelspolitische M itte ilu n g e n . 2 2 .2 5 : 
Tanzmusik. 2 3 .3 0 : V erlau tb a ru n g en . 2 3 .45 : Fortsetzung der Tanzmusik. 
0 .15— 1 .0 0 : Österreichische H eim atklänge.

D o n n e rs tag  den 8. A ugust: 1 1 .30 : M oderne  italienische Lyrik. 1 2 .0 0 : 
M itlagskonzert. 13 .10 : Fortsetzung des M itta g sk o n x r te s . 14 .00 : R ichard 
M a y r ,  B a s t  15 .20: A n  der „ A lten  D o n au "  in  W ien . G egenw art und 
V ergangenheit. 1 5 .4 0 : K inderstunde. E rika D annbacher e rzäh lt eigene 
M ärchen . 1 6 .10 : A u s  R ichard  W a g n e rs  „ T a n n h ä u se r" . 17 .10 : D ie 
land- und  forstwirtschaftliche M usterschau auf der W ie n er Herbstmesse. 
17 .25 : Arbeiterkurse im V o rtrag sh e im  der S ta d t W ien . 1 7 .40 : K onzert­
stunde. 18 .10 : Z w ei ungleiche V e tte rn  a u s  der S ip p e  der Hasen. 18 .35 . 
Österreichische Landschaften altdeutscher M eister. 1 9 .10 : Zeitfunk. 19 .80 : 
Volkskunst im  O sten. 2 0 .0 0 : Tausend 'Noten Schlager. 2 0 .45 : D er T anz  
in  der O xer. 2 2 .10 : L ehar —  E y s le r  — K alm an . 2 3 .3 0 : V e r la u t­
ba rungen . 23 .45— 1 .0 0 : Sym phonisches Nachtkonzert.

F re ita g  den 9. A ugust: 1 1 .3 0 : S tu n d e  der F ra u . W ie  beu rte ilt 
m an  die Q u a li tä t  von B u t te r ?  12 .00 : M ittagskonzert. 1 3 .1 0 : F o r t­
setzung des M ittag skonzertes. 14 .00: A dolf Busch, V io line . 15 .20 : 
F rauenstunde. S i l  V a ra :  T riu m p h  der Schönheit. 1 5 .4 0 : Jugendstunde. 
Ludw ig van B eechoven. 16 .10 : H eitere M usik. 1 6 .5 0 : A u s  der B lü te ­
zeit des F re ih a u s th e a te rs . 1 7 .10 : W a s  sucht der Leser in  der Z e itu n g ?  
17 .25 : Konzertstunde. 18 .00 : W ochenbericht über K örpersport. 1 8 .10 : 
B ericht über Reise und Frem denverkehr. 18 .25 : F ra n z  Joses der Erste 
und seine Z eit. D a s  K unstleben  in  W ien  am  A nfang  des 20. J a h r ­
h u n d e rts  und die W ien er Sezession. 1 8 .5 0 : W underw erke der Technik. 
D er Riesendam pser „ N orm and ie". 1 9 .10 : S tu n d e  des H eim atdienstes.

b laue W u n d e r" , Lustspiel von P a u l  W ertheim er. S p ie lle itu n g : D r, F rz . 
Joseph  E ngel. 2 2 .1 0 : B ericht übe r den zw eiten in te rn a tio n a le n  öster­
reichischen A lpenflug  1935. 2 2 .1 5 : U nterha ltungskonzert. 2 3 .3 0 : V e r­
lau tb a ru n g en . 2 3 .45— 1 .0 0 : Tanzmusik.

Sonntag den 11. August: 8 .1 5 : Weckruf, Zeitzeichen, W ettervo rhe r­
sage (W iederho lung  der S am sta g m eld u n g ) , V o rm ittag sp ro g ram m . 8 .2 0 : 
T u rn e n . 8 .4 0 : Geistliche S tu n d e  (Ü bertragung  des G ottesdienstes a u s  
der E rzab te i S t .  P e te r  in  S a lz b u rg ). 1 0 .00 : V orm ittagskonzert. 1 0 .4 5 : 
R atg eb e r der W oche. 1 1 .00 : F ü r  unser Landvolk. Schäden in  der F lu r -  
verte ilung  (S tu n d e  der landw irtschaftlichen H auptkörperschast). D er K irch­
tag. 1 1 .4 5 : Sym phoniekonzert. 12.55— 1 4 .15 : U nterhaltungskonzert. 
1 4 .5 0 : Zeitzeichen, M ittag sb e rich t, P ro g ra m m  fü r  heute, V e rla u tb a ru n ­
gen. 1 5 .0 5 : Bücherstunde. H err und H und. 1 5 .30 : K am m erm usik. 
1 6 .1 0 : Schöne H eim at. U nbekannte B erg w elt O sttiro ls . 1 6 .4 0 : M usik 
a u s  den B u n d es lä n d e rn , 1. T iro l. 17 .45 : D er K a m m , die albanische 
Rechtspflege. 1 8 .1 5 : A u s  dem P ro g ra m m  der kommenden W oche. 1 8 .2 0 : 
F a n n y  W ib m e r-P ed it. A u s  eigenen W erken. 1 8 .50 : Zeitzeichen, P r o ­
g ram m  fü r m orgen, Spo ttberich t. 1 9 .0 0 : S a lzb u rg  —  the F estiva l-

M llitä rk o n z e tt. 2 0 .3 5 : D er Spruch . 20 .40  S a lzbu rge r „  ,
D r itte s  D om konzert (Ü b e rtrag u n g  a u s  dem D o m ). 2 2 .05 : A bendbericht, 
der S p o r t  vom S o n n ta g . 2 2 .3 0 : B ericht über den zw eiten in te rn a tio n a ­
len  österreichischen A lpenflug  1935. 2 2 .35 : U nterha ltungskonzert. 2 3 .5 0 : 
V erla u tb a ru n g e n . 0 .05— 1 .0 0 : Tanzmusik.

1 9 .30 : D a s  F e u ille to n  der Woche. F riedrich von S pee  (zur 300. 'W ie­
derkehr des T o d e s ta g es). 2 0 .0 0 : U nterhaltungskonzert. 2 0 .3 0 : P r a g —  
W ien . Orchesterkonzert. 2 1 .30 : Fortsetzung des U nterhaltungskonzertes. 
2 2 .1 0 : Serge Rachm aninoff. K onzert N r .  2 fü r K lav ier und Orchester 
C -M o ll. 2 2 .5 0 : Zigeunerm usik (Ü b ertrag u n g  a u s  B udapest). 2 3 .30 : 
V erlau tb a ru n g en . 23 .45— 1 .0 0 : U nterhaltungskonzert.

Snnistcg den 10. 'August: 1 1 .3 0 : S tu n d e  der F r a u . B eru s  und 
H ausstauenpflichten . 1 2 .00 : M ittagskonzert. 13 .10 : Fortsetzung des M it ­
tagskonzertes. H eitere M usik. 11.0 0 : B en v en u to  F rä n c i, B a r ito n . 
1 5 .1 5 : Englische Sprechstunde. The T h r ille r . 1 5 .35 : M an d o lin en k o n x rt. 
1 6 .1 0 : S o n n ta g  in  London. 16 .35 : B u n te s  Leben um  u n s . 17 .00 : 
Schallp la ttenw unschtonzert. 1 8 ,20 : E in  M o n a t W eltgeschehen. 18 .45 : 
Zeitfunk. 1 9 .20 : Lieder und  A rien . 2 0 .0 0 : D a s  S om m erlustsp iel. „ D a s

ü  S! Wochenschau ü  ■
I n  Gruben bei Prävoli h at der zw ö lfjährige  S o h n  J o h a n n  

d es K a u fm a n n e s  Jo je f Kreck seine M u tte r  m it dem  R evo lver 
d es V a te rs  erschossen, da  e r  sie beim Ehebruch in  f la g ra n t i  
e r ta p p t h a tte . D e r  K nabe schoß auch a u f  den G elieb ten  seiner 
M u tte r ,  doch blieb dieser unversehrt. H ingegen w a r  die von  
m ehreren  K u geln  getroffene M u tte r  a u f  der S te lle  tot.

Forschungen der bakteriologischen I n s t i tu te  haben  ergeben, 
daß  der gefährlichste Bitz der des M enschen ist. V o n  acht 
menschlichen Bissen hab en  sieben zu A m p u ta tio n e n  geführt. 
D e r  menschliche B iß  ist ebensowenig ungefährlich  w ie -der der 
Katze oder des A ffen. 2 n  der M u n d h ö h le  des M enschen fin ­
den sich B akte rien , die fü r  den E rn ä h ru n g sp ro z e ß  u n g efä h r­
lich find, da sie durch M agen säu re  und Speichel n eu tra lis ie rt 
w erden. W e n n  sie jedoch in  die B lu tb a h n  gelangen , ru fe n  
sie o ft B lu tv e rg if tu n g e n  hervor.

D a s  P a r la m e n t  des S t a a t e s  Mississippi h a t  Len Beschluß 
gefaß t, e inen M a n n  n a m e n s  C lyoe C o ll in s  zum  Henker von 
drei zum  Tode v e ru rte ilten  R e g e m  zu e rnennen , die feine 
1 6 jäh rig e  Tochter ü b erfa llen  und  v erg ew altig t haben. D urch 
Gesetz w urde C o ll in s  zum  Henker fü r  e in e n  T a g  bestellt.

I n  einem  Londoner Spital schläft e in  ju n g e r M a n n  seit 
drei W ochen. Dennoch verzehrt er m it A p p e tit drei tüchtige 
M a h lze iten  im  T a g . E r  heißt F red  E lto n , ist 2 5  J a h r e  a l t .  
s tam m t a u s  L a m p io n  u nd  w urde m it e in er Schutzverletzung 
im  Rücken in s  S p i ta l  eingeliefert.

E in  Don Juan, der 8 5 2  G eliebte h a tte  w urde dieser T ag e  
zu zehn J a h r e n  Z u ch thau s  v e ru rte ilt . E s  h an de lt sich u m  
den früh eren  V o rstand  des M o sk au e r J n tu r i s t - V ü ro s ,  P e ­
te r  Meschi, der angeklagt w a r , seine S te l lu n g  m ißbraucht 
zu haben. I n  seinem Notizbuch w u rden  die N am en , Adressen 
und  T e le p h o n n u m m ern  von 8 5 2  ju n g en  M ädchen verzeich­
net gefunden. E s  w urde festgestellt, daß  Meschi die M ädchen  
m it D ro h u n g en  und  Versprechungen dazu brachte, ihm  zu 
W ille n  zu sein.

Ranöiten räuäern gournaiiften um
D r. L i n d t  ist „ I m  S a tte l  durch M anschukuo" ge­

r it te n . S o  heiß t sein bei B ro d h a u s  erschienenes B uch, in 
dem  er je me T ä tigke it a ls  Sonderberichtersta tter bei G ene­
rä le n  un s  R ä u b e rn  schildert. M it  F reude gibt sich der 
Leser dem B a n n  der packenden Odyssee h in . die der tapfere 
Schw eizer erleb t und  überlebt. E in m a l p lünderten  ihn 
W egelagerer m it vorgehaltenem  R evolver völlig  a u s :  u n ­
verm eidliches Schicksal im L and  der R ä u b e r und  der S o ja ­
bohne! T e m  Buche L in d ts . d a s  in  seinem erquickenden 
H um or und in  seiner dram atischen S te ig e ru n g , in  der 
Schärfe und V ielseitigkeit seiner B eobachtungen reiche B e ­
lehrung  m it segelnder U n te rh a ltu n g  verbindet, entnehm en 
w ir  m it G enehm igung  des V e rla g s  e inen  Abschnitt.

W ir  aß en  in einem  kleinen D orfe zu M itta g ,  reichlich und 
ausg ieb ig , da w ir  b m u  der Gastfreundschaft der G e n erä le , 
M a n d a r in e  und  B a u e rn  beinahe noch im  Besitze unserer 
g an zen  Barschaft w a re n . H a n , der unsere Kasse füh rte , h a tte  
seinen G ro ll gegen seine L an d s leu te  vergessen und  'seine Üb­
liche gute L au n e  zurückgewonnen. D a  er sich freigebig fühlte, 
beschenkte er den  W ir t  m it drei C h a rb in -D o lla r s ,  einer u n ­
geheuren  S u m m e  fü r  e in en  B a u e r n  des L a n d es in n e rn . D er 
W ir t  n a h m  d a s  G e ls  m it einem  u ng läub ig en  Lachen in  
E m p fan g . D ie Übrigen G äste  standen  a u f  und m aßen  u n s , 
w äh rend  sie die d rei B a n k n o te n  a u f  ihre Echtheit untersuch­
ten, m it argwöhnischen Blicken.

W i r  fuh ren  a n  H äusern  vorbei, deren M a u e rn  zerfielen 
u nd  deren  T o rflü g e l zersau lten . K in d e r spielten in  den  v er­
einsam ten  Höfen. W ie  sie unserer ansichtig w u rden , flohen 
sie schreiend in die elenden L eh m hü tten . G anze D ö rfe r lagen 
verlassen.

D ie  S o n n e  b ra n n te  a u f  d a s  S trohdach  des K a rre n s . 
M i i «  tro tte ten  sie  P ferde  durch den zähen  K o t der S t r a ß e ,  
aufgeweicht von den Regengüssen der gestrigen N acht. D er 
weiche B oden  ließ die R ä d e r  la u tlo s  d ah in ro llen . S teele  und  
H a n  schritten v o ra u s , w ä h re n d  ich träg e  im  K a rre n  lag  und 
mich schläfrig rü t te ln  ließ. I n  großem  A bstande folgten u n s  
drei R eite r. I h r e  P ferde , die sich langsam  dahinschleppten, 
schienen ebenso milde wie Die unsrigen. E s  m ußte u ng efäh r 
drei U h r sein. D en n  schon b eg annen  die S c h a tten  u n te r  den 
P ferden  h ervor in die M a tte n  zu kriechen. D e r F u h rm a n n  
sang e in  e in tö n ig e s  Lied. D ie Eselin  stand von Z e it zu Z e it 
still, um  ih r erm üdetes  F o h le n  zu locken. L an gsam  döste 
ich ein.

2 m  Halbschlaf sehe ich plötzlich schattenm äßig wie a u f  einer 
F ilm le in w a n d  G estalten  v o r m ir  auftauchen. E in  R e ite r  
rechts, zwei R e ite r  zu m einer Linken. S ie  halten  m ir  R e ­
volver vor. G anz erwache ich erst, a l s  sie mich anschreien:

„M e g u o  —  Lesuguo" („A m erik an e r —  Schw eizer") rufe 
ich, zwei W o rte , die gleich e iner Z au berfo rm e l b ish e r  a lle  
C hinesen günstig  gegen u n s  gestim m t h a tten . D ie  drei R e i­
ter h a lte n  w eiter die R e v o lv e r vor m eine B ru s t .  W ieder 
b rü lle n  sie mich a n . Ich  habe e in en  ausgezeichneten G ed an ­
ken! Ich  hebe dis H ände hoch.

S teele  und H a n , a n  die R u fe  der F u h r le u te  gew öhnt, wis­
sen noch von nichts. V ersunken in die friedliche W e lt  ih re r 
Gedanken, schlendern sie ruh ig  w eiter. E in  R ä u b e r  reitet 
ih n e n  nach. E r  schreit ih n en  zu. L angsam  drehen sie sich um . 
S ie  ö ffnen den M u n d , ih r Gesicht versteinert sich, u nd  sie 
heben w ie M ä r ty r e r  die A rm : gegen den leeren, ungeheuren  
H im m el.

M it  heftigen G ebärden  machen m ir die R e ite r begreiflich, 
daß  ich vom  K a rre n  steigen soll. S ie  füh ren  mich einige M e ­
ter h in te r  den W a g e n  und zw ingen mich in die K n ie . E in e r  
bedeutet m ir, mich a u f den Rücken zu legen. Ich  zögere einen 
Augenblick —  und schon klatscht m ir die mongolische Peitsche 
um  die S ch u lte rn . Ic h  gehorche. E s  ist sicher schön, in der 
g rü nen den  mandschurischen Ebene zu liegen und in  den 
b lau en  H im m el zu gucken. 216er m ein Blick w ird  rasch von 
einer blanken R evo lv e rm ün du ng  g ebann t. Ic h  erkenne die 
M a t t e :  C o lt. A u f d a s  Geheiß der B a n d ite n  durchsucht einer 
der F u h r le u te  m eine Taschen. A lle s  h än d ig t der Schurke den 
R ä u b e rn  a u s ,  Sacktuch, Messer, G eldbeutel, Brieftasche, 
K om paß . M ein e  Leicakam era besehen sie sich mißtrauisch. 
S ic  scheinen sie fü r  eine neue A r t  R evo lver zu h a lten  u n d  
stecken sie n u r  nach vorsichtiger P r ü fu n g  ein.

Nachdem die Durchsuchung beendet ist, befehlen sie dem 
.F u h rm a n n , mich m it m einem  eigenen G ü r te l  zu fesseln. W ie 
e in  Wickelkind, d a s  m a n  pudern  w ill, werde ich a u f  den 
B auch  gedreht, und  im  N u  sind m eine H ände zusam m en­
gebunden. I n  dieser S te llu n g  kann ich die R ä u b e r  beobach­
ten. E in e r  t rä g t  die g ra u e , chinesische U n ifo rm , die beiden 
anderen  sind a l s  B a u e rn  gekleidet. A lle  drei sind stäm m ige, 
son nenv erbran n te  Burschen. S te e le  und H a n  knien, die A rm e 
m it den Ä rm eln  ih re r Röcke zusam m engebunden, neben dem  
K a rre n . D e r U n ifo rm ie rte  tastet eben den  Dolmetsch ab . 
G rinsend reiß t er ihm  d a s  Hem d a u f  und setzt ihm  den R e ­
volver au f die nackte B ru st. Ich  kann m it  vorstellen, wie 
schaudernd kalt d a s  M e ta l l  a u f  der w arm en  H a u t wirkt. 
H a n , totenbleich, s tim m t m it zitternder S t im m e  einen C h o ra l 
a n , den er G o tt  weiß wo e in m al g ele rn t haben m uß.

W ä h re n d  der U n ifo rm ierte  u n s  m it vorgehaltenem  R e ­
volver in Schach h ä lt, durchstöbern die beiden an d e rn  den 
K a rre n . Verächtlich schleudern sie unsere restlichen B ib e ln  
und Psalm bücher zu B oden. Unsere W indjacken schnallen

sie a u f  ihre P ferde . Plötzlich kom m t m ir in  den  S in n ,  d aß  
ich a u f  a lle  F ä l le  m einen P a ß  zurückerlangen m uß.

„ H a n " , rufe ich, „sage den Schurken, daß  sie m ir  m eine 
Brieftasche zurückgeben.“

H an , der eben m it sicherer S tim m e  seinen zweiten C h o ra l  
a n s tim m t, h ö rt nichts.

„ H a n " ,  schreie ich, „sage den . . . “ und  ich habe den R e - 
v o loerlau f v o r den A ugen . Ich  ra n n  w ieder au f  dem  B auche 
liegen und G r a s  fressen.

E r f t  a l s  sich die R ä u b e r  in  den S a t te l  schwingen, kann  ich 
mich m it H a n  verständigen. D e r  U n ifo rm ierte  schleudert m ir  
g ro ßm ü tig  die Brieftasche vor die F ü ß e . M u tig  gew orden, 
verlange ick) die K a m e ra  zurück. D e r R ä u b e r  w irst m ir den 
K o m p aß  zu.

„ N e in , H an , m eine K a m e ra !"  . . .  es w a r  zu spät. Schon  
peitschten die R ä u b e r  ihre P ferde  in G a lo p p  und entschwan­
den rasch gegen S ü d e n .

W ä h re n d  ich mich m ühselig  a u s  m einen Fesseln befreite, 
ließ ich endlich m einer W u t, die ich b ish e r weise beherrscht 
h a tte , voll u nd  gan z  die Z ü ge l schießen. Ic h  b eg ann , a lle  
L eu te zu verwünschen, die u n s  g era ten  h a tte n , keine W a ffe n  
m itzunehm en . Ich  h ä tte  den R est m einer H abe, sogar m ein  
Hem d hergegeben, h ä tte  ich den K erlen  e in e n  Schuß  in  den 
Rücke» jag en  können. D a n n  b eg ann  ich den  F u h rm a n n  zu 
verfluchen, der mich durchsucht und  gebunden h a tte . Ich  be­
schimpfte ihn  a u f  englisch, a u f  französisch und  a u f  B e rn e r  
Deutsch.

„L in d t, I h r  m üßt e in  w enig  langsam er sprechen, w enn 
I h r  w o llt , daß ich übersetzen so ll" , unterbrach mich H a n  
schließlich.

„ S a g e  ihm , daß ich ihn  in H siaohao tzu  in s  G e fä n g n is  
w erfen  lasse. E r  ist selbst e in  R ä u b e r . Ich  werde d a fü r  sor­
gen, daß  ihn  der Henker u m  e in en  K opf kürzer m acht."

A ls  H a n  ihm  m einen E rg u ß  übersetzt h a tte , lachte der 
F u h rm a n n  heiter und weise.

„H e rr , ich konnte mich nicht fü r  Euch erschießen lassen. 
W ie  Euch der Honhutze m it der Peitsche d roh te , h ab t I h r  
Euch nicht selbst in s  G r a s  g e le g t? “

Ich  verstum m te.
W ä h re n d  w ir  den  K a rre n  durchsuchten, entdeckten w ir , daß  

m ir die B a n d ite n  m eine F ilm n e g a tiv e  gelassen h a tte n . W ä h ­
rend  sie säm tliche R asierklingen S te e le s  eingesteckt, h a tte n  sie 
m eine verschont u nd  m ir  n u r  den R a s ie ra p p a ra t  entw endet. 
G u tm ü tig e  M enschen, diese B a n d ite n  —  sie w ollten  nicht, 
daß w ir u n rasie rt nach C h a rb in  fah ren  m ü ß ten .
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D e r indische N a tio n a lis te n fü h re r Gandhi ist a u s  seiner in 
der letzten Z e it beobachteten Z u rück ha ltu ng  h erau sg e tre ten  
u nd  h a t  sich v o rb e h a ltlo s  fü r  Abessinien eingesetzt.

3 n  E g er verschied der ehem alige alldeutsche R e ic h sra tsa b -  
geordnete Dr. Edmund Jäger im  71. L ebensjah re .

I n  Leitm eritz h a t die G a t t in  des V e r tre te rs  K ubik ihren  
1 8 jäh rig e n  S o h n  durch zwei Revolverschüsse in  die Schläfe 
getötet. H ie rau f richtete die F r a u  die W affe  gegen sich selbst 
und  fügte sich schwere V erletzungen zu, denen sie bald  d arau s  
e r la g . I n  einem  hinterlassenen B rie s  teilt F r a u  K ubik m it, 
dag  sie den ausschweifenden L ebensw andel ih res  S o h n e s  nicht 
m ehr habe m itansehen können.

I n  Reichenberg h a t der A rb e ite r E rw in  Weisser aus 
außergew öhnliche W eise versucht, a u s  dem  Leben zu scheiden. 
D a  er a l s  strenggläub iger K atho lik  nicht die schwere S ü n d e  
aus  sich laden  w ollte, H an d  a n  sich zu legen, beschloß er, sei­
nem  Leben durch H u ng ern  e in  E nde zu bereiten . D e r B e ­
d au e rn sw e rte  h a t feit 2 8  T a g e n  keine N a h ru n g  zu sich ge­
nom m en  und  n u r  e tw as  W asser getrunken. E r  w urde in 
vollkom m en erschöpftem Z u stand  in  e in  S p i ta l  gebracht.

E in  originelles Nennen fand  dieser T ag e  im  H erzen von 
N ew york s ta tt. V o m  R e s ta u ra n t des b erü hm ten  V oxm eisters 
Jack  Dempsey s tarteten  2 0 0  K elln er m it einer Tasse, a u f  
der sich einige G läser W hisky  oder S o d a  befanden , zu einem  
W e ttla u f  durch die belebten S t r a ß e n  run d  u m  e in e n  H äu ser­
block. D en  ersten P r e i s  e rra n g  e in  deutscher K e lln e r, den 
zweiten P r e i s  e rh ie lt e in  Österreicher, der in  T iro le r  N a tio ­
n altrach t gestartet w ar.

D e r amerikanische Schriftste ller Halliburton h a t  dieser 
T ag e  den  G ro ßen  S a n k t B e rn h a rd  m it einem  E le fan ten  
glücklich überqu ert. E r  ist jedoch jetzt im  Zw eifel, ob er sich 
tatsächlich a u f  den S p u re n  H a n n ib a ls  befunden h at. E in  
Z o llb eam te r a u f  der G renze, der m it den dortigen  geschicht­
lichen V erhältn issen  sehr g u t bew andert sein soll, e rk lä rte  ihm  
näm lich , daß  die R o u te  des K riegszuges H a n n ib a ls  nicht 
über den G roßen , sondern über den K le in e n  S t .  B e rn h a rd  
verlief.

E a n g h o fe rs  seinerzeit viclgelesener R o m a n  „Der Kloster­
jäger" w ird  gegenw ärtig  im  Königsseegebiet verfilm t.

I n  Newyork kam  es an läß lich  der A b fa h r t des deutschen 
D a m p fe rs  „Bremen" a u f  dem  H afenkai zu großen  a n tin a tio -  
nalsozialistischcn D em o nstra tio nen , a n  denen sich e tw a 1000 
D e m o n stran ten  beteilig ten . E in ig e  K o m m u nisten  gelang ten  
a u f  d a s  Schiff, wo sie die deutsche F la g g e  herunterrissen .

D ie Salzburger Festfpielsaison w urde m it der A u ffü h ru n g  
v on  „ T r is ta n  u nd  Iso ld e "  begonnen. D a s  'Festspielhaus w a r  
au sv e rk au ft. U n ter den F rem den  d om in ierten  die E n g lä n d e r.

A n  der B e rn e r  U n iv e rs itä t findet derzeit der Internatio­
nale Astronomenkongreß statt. D en  Vorsitz fü h r t  Professor 
Ludendorff vom  O b serv a to riu m  P o ts d a m .

E in  schreckliches Ende fand  in N ew york der A rtis t J a m e s  
M ü lle r ,  g en a n n t „die lebende Kanonenkugel". M ü lle r s  
N u m m e r bestand d a rin , dag er sich a u s  e inem  K a n o n e n ro h r 
in die L ust schießen ließ. E r  landete im m er in  einem  m it 
W asser g efü llten  Bassin. B e i seiner letzten B o rste llu n g  m iß­
glückte jedoch a u s  noch unbekannten  G rü n d en  der Abschuß. 
M ü lle r  überschlug sich m e h rm a ls  in  der L u ft und fiel d an n  
flach a u f  die E rd e . E r  w a r  sofort tot.

D er 4 0 jäh rig e  F o rs to e rw a lte r  der G räflich  Thunschen 
Herrschaft in E isenrappel, Johann Sogmeister, der m it den 
J ä g e rn  der F o rs to e rw a ltu n g  die D urchstreifung des R ev ieres  
v o rn ah m , w urde, a l s  er sich in  e iner H öhe von 1 40 0  b is  
1 50 0  M e te rn  abseits in  einer Felseneinöde befand, von W i l ­
d erern  a u s  dem  H in te rh a lt m it einem  Dumdumgeschoß ge­
tötet. ~

A us dem  Nürburgring w urde d as  A u to m o b ilren n en  um  
den „Großen Preis von Deutschland“ v or 2 0 0 .0 0 0  Zuschau­
e rn  au sg e trag en . D en  P r e i s  g ew ann  der I ta l ie n e r  Nuvo- 
lari a u f e inem  neuen  A lfa -R om eo -W ag en . N u v o la r i  h a tte  
a lle rd in g s  Glück, da  der Deutsche M a n fre d  v. Brauchitsch, der 
9  K ilom eter vor dem  Z iel m it IV 2 M in u te n  V o rsp run g  a n  
der Spitze lag , einen Reifenschaden e rlitt .

I n  B re m erh av en  ist d a s  Schiff des Grafen Luckner, der 
V ierm aste r „Mopelia", m it dem der deutsche S eeheld  nach 
dem K rieg  große W eltreisen  u n tern om m en  h a t, einer F e u e r s ­
b runst zum  O pfer gefallen.

I n  e in er M u n itio n sfa b rik  in  Taino in I t a l i e n  ereignete 
sich ein Explosionsungliick, bei dem  5 5  P e rso n en  getötet 
w urden .

B ei einer Gerichtsverhandlung in Huntley (N ev ada , 
I I .S .A .)  h a t  der Angeklagte den ganzen Gerichtshof hypno­
tisiert und h a t  ungeh indert den  E erich tssaal verlassen.

I n  Tibet h a t die Suche nach dem neuen Dalai-Lama, den 
m ächtigen Herrscher über viele M ill io n e n  M enschen, n u n ­
m ehr offiziell begonnen. Nach a lte r  Ü berlieferung m uß die 
Seele des im  J a h r s  1 933  verstorbenen D a la i-L a m a  jetzt be­
re its  in  dem  K ö rp e r e ines kleinen K in des v o rhan den  sein, 
d a s  von den P rie s te rn  n u n  gefunden w erden m uß.

I n  China w urden  der englische Schriftsteller Jones und 
der deutsche J o u rn a li s t  Dr. Müller bei einer A u to fa h r t  von 
P ek ing  nach K a lg a n  von R ä u b e rn  gefangen genom m en. D ie  
B a n d ite n  v erlangen  1 0 0 .0 0 0  D o lla r  Lösegeld. D r .  M ü l ­
ler ist jedoch bere its  freigelassen w orden.

D ie berühm te F ilm schauspielerin  Greta Garbo, die sich ge­
g en w ä rtig  in Schweden befindet, soll angeblich dieser T ag e  
nach S a lzb u rg  zu den Festspielen kommen.

I n  Berlin ist der E rfin d e r des „Autopiloten", d a s  ist ein  
R o bo ter, der die S te u e ru n g  von F lugzeugen  ohne Menschen- 
k raft erm öglicht, der österreichische L in ienschiffsleutnan t a . D . 
V o y to w , gestorben.

E in  In g e n ie u r  a u s  P h ila d e lp h ia  h a t  ein  V erfa h re n  er­
funden, Metallplatten d e ra r t  d ü n n  zu schleifen, daß sie so 
durchsichtig w erden wie © la s . S ie  haben den V orzug , daß 
sie elastisch sind und  nicht brechen.

D a s  Jbm- und Waidmoos im  Bezirk B r a u n a u  w ird  n u n  
trockengelegt. N ahezu  1 600  H ektar M o o rlan d  w erden  u rb a r  
gem acht. 5 0 0  A rb e ite r werden durch drei J a h r e  A rb e it u n d  
B ro t  finden.

I n  Linz fanden dieser T ag e  große Bruckner-Festlichkeiten 
statt. D ie W ien e r P h ilh a rm o n ik e r  fü h rten  u n te r  der L ei­
tun g  B ru n o  W a lte r s  W erke B ruckners auf.

H o fra t Professor Anton Freiherr von Ei'selsberg feierte 
dieser T ag e  seinen 75 . G eb u rts ta g . H o fra t E ife lsberg  ist. 
einer der erfolgreichsten und berühm testen  S ch ü le r B i l l r o th s .  
E r  h a t  sich besonders auch u m  die K rebsbekäm pfung  b erü h m t 
und verdient gemacht.

2 n  W ie n  fand die V e rm ä h lu n g  der W ie n e r  E is lau fk ü n st­
lerin  Fritzi Burger m it dem japanischen E is la u fm e is te r  
Shinkiki Mshikawa s ta tt.

Z u m  «beymischen Oberkommandanten w urde der 4 8 jä h -  
rige türkische G en era l Wehib Pascha e rn a n n t.

Humor.
3 n  einem  Aufsatz über das  T hem a „Geometrische F ig u re n "  schrieb 

e in  S chü ler der v ierten  Klasse: „ E in  K re is  ist w ie e in  F u ß b a ll. w enn 
d a s  Leder w eg ist."

„ Ic h  g laube nicht m ehr a n  die T reue  der F ra u e n . J e tz t habe ich 
eine H eiratsanzeige ausgegeben und a ls  erste h a t sich m eine eigene 
B ra u t  gem eldet."

Chez: „ E in  ganz unverschäm ter K e rl sind S ie , e in  L um p, e in  
G a u n er , e in  Tagedieb, der stets vergißt, daß e r a lle s, w a s  e r ist, durch 
mich gew orden i j t . . . “

„H ast scho' a h ö rt, der D auer h a t im  K rankenhaus a H ypnos k riag t!"  
—  „ D e s  g laub  i net, i h a b 'n  do erst gestern ghegn und da h a t er a l l ­
w eil no sei K arto ffelnos  g 'h a b t! "

S e m m e lb e rg  f ä h r t  m it  T a n te  K u n ig u n d e  in  die S ta d t ,  in  e inem  
A u to ta x i. T a n te  K u n ig u n d e  w ill  in  e inem  g roßen  W ollw arengeschäft 
e ine  W olljacke um tauschen ; sie h a t sie in  e in e r  Schachtel m it. M a n  ist 
a n g e lan g t. S e m m e lb e rg  h a t  kein passendes (S elb ; e s  m acht U m stände , 
b is  e r  den  W ag en len k er bezah lt h a t. E nd lich  ist e r fe rtig . D a  fä ll t  
ihm  e tw a s  e in . H a l t ! "  schreit e r , „die Schach tel ist j a  noch im  W a ­
g e n !"  —  „N e, H e r r ! "  sag t d e r C h au ffe u r, „d ie D a m e  ist schon in  
den L aden  geg an g en ."

D a m e : „A lso, S ie  sind D e te k t iv ? "  —  H e r r :  „ G ew iß ."  —  D a m e : 
„ D a  sind S ie  auch e in  g ro ß er M enschenkenner?"  —  H e r r :  „ N a tü r lic h , 
sehen S ie  sich e in m a l den H e r rn  a n , der a u f  u n s  zukom m t. Ic h  kenne 
ihn  nicht, a b e r  ich w eiß  g e n au , daß  e r  e in  Jungge> elle  ist."  —  D a m e : 
„ I r r e n  S ie  sich bestim m t n ic h t? "  —  H e rr :  „ N e in . S e h e n  S ie  sich 
e in m a l d e n  schmutzigen K ra g e n  a n . A n  seinem  Rock feh len  zwei 
K nöpfe u nd  e in e r ist locker. W ä re  d e r M a n n  v e rh e ira te t, d a n n  w ü rd e  
ih n  seine F r a u  bestim m t nicht so h e ru m la u fe n  la ss e n . . . "  —  D a m e : 
„ M e in  H e rr , ich ve rb itte  m ir  jede w eite re  B e le id ig u n g ! D e r H e rr  
ist m e in  G a t t e . . . ! “  *

S ü s s ! .” ; . .  on me « c n o J J i .  flno stets 24 $ H e im e n  oo Oe sonst M l  neonmottet metoen tonnen.
Nettes, verläßliches Mädchen
w elches kochen kann und a lle  H a u sa rb e it 
verrichtet, b itte t um  gu ten  D auerposten, ev. 
ta g sü b e r : geht auch nach W ien . Zuschrif­
ten  erbeten  u n te r  „20 J a h r e "  an  die V e r ­
w a ltu n g  des B la tte s . 151

Ein Bausparbries der Baugejellfchast 
„Wüstenrot"
a u s  dem J a h r e  1927  ist u n te r günstigen 
B ed ingungen  zu verkaufen. A nfragen  an  
die V erm . d. B l .  erbeten. 150

Zimmer und Küche
zu verm ieten. S o n n ig e  Lage. A n trä g e  an  
die V erw . ö. B l .  u n te r  N r . 145.

Zweibettigcs Zimmer
even tuell m it V erpflegung, b illig  zu ver­
m ieten . Plenkerstratzs 27. 152

Wirtschaft, 9
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 57 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Ällgein. Verkehrs-Anzeiger
W ien W e ih b u rg g a sse  2 6  / Keine 
Provision 1 Spesenfreier Beamtenbesuch
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Franz Stemmafct, Waidhofen a. d. Sjbbs
Ijbbfitzerstraße N r .  12  , Fernsprecher N r .  22

G ebe der geehrten B evö lkerung  von W aidhosen a. d. P b b s  und  U m ­
gebung bekannt, daß  ich a b  1. A ugust eine

Zither-Schule
für Praktischen und theoretischen Unterricht
eröffne Fortgeschrittene Z itherspieler w erden zum  B e i tr i t t  in  den von 

m ir gegründeten  Zitherklub eingeladen, 149

Toni Wagner, gepr. Kapellmeister, Pbbsitzerstmhe Nr. 14.

W ir bitten, unter B latt in i r e t n  Freundeskreis zu e m W e n !

W o lle n  S i e  d en  U m satz m e h re n ,
S o U ’n  sich I h r e  L a g e r  le e re n ,
S o l l  m a n  I h r e  F i r m a  k en n en ,
W e i t  u n d  b re i t  sie rü h m e n d  n e n n e n , 
B ra u c h e n  S i e ,  d a s  zu e rre ich en ,
E in e  D a m e  son derg le ich en ,
A l lg e w a l t ig ,
V ie lg e s ta l t ig ,
D ie  m i t  k lu gem  S i n n  I h r  H a u s
B a ld  b e k a n n t m ach t w e i t  h i n a u s _ _ _
F re il ic h  m üssen  S i e  d r a u f  schauen.
D a ß , w ie  m a n  e s  w ünscht b e i F r a u e n ,  
D iese  D a m e  s te ts  sich ze ig t 
S o ,  d aß  m a n  ih r  w o h lg e n e ig t:
O r ig in e l l  u n d  in te re s sa n t,
E in d ru c k sv o ll  u n d  e le g a n t!
D a n n  v o n  ih re m  R e iz  entzückt,
F o lg t  m a n  ih re m  R u f  beglückt!
K ä u f e r  s trö m en  m äch tig  zu!
D a s  G eschäft b lü h t  a u f  im  N u . . .
U n d  d e r  N  a  m  e d ie se r D a m e ?  
F r a u  R e k l a m e !
Di- bewährteste Reklame ist das g e i t u n g s i n s e r a t .  
D as sagen Ihnen die erfahrenen R-klamefachleute.
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P f la s te r .

Kaffee, Tee und Spezereiwarrn:
Joses Wolkerstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le ­
ph o n  161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elektrowerk der S tadt Waidhosen a. d. Ybbs>
S ta rh e m b e rg -P la tz .

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
V ersicherungsaktiengesellschaft (vo rm . n .ö . L andes»  
V e rs ich e ru n g sa n sta lte n ). G eschäftsstelle für W a id ­
hosen a . d. Y b b s  u n d  U m gehung . Bezirksinsp-ktor 
Franz Auer, W ey re rs traß e  18, N ag el.

Der öeg zum Erfolg: 
Ständiges Inserieren!
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